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Ein Armeebefehl des deutſchen Kronprinzen. Die allgemeine Wehrpſlicht
in England auf dem Wege. SLebhafte Kämpfe in Hüdlirol. Ruſſiſche

Angriffe überall abgeſchlagen. Türkiſche Erfolge in Hüdarabien.

Nach dem Sintritt ins neue
Jahr.

Die Neujahrsbetrachtungen der Zeitungen be
ſchäftigten ſich ſo gut wie ausſchließlich mit Rück
blicken auf die kriegeriſchen Ereigniſſe und mit Aus
blicken auf das neubeginnende Kriegsjahr. Wird es
den Frieden bringen Dieſe Frage tauchte mehr
oder minder ſcharf formuliert, mit mehr oder minder
großer Eindringlichkeit geſtellt überall auf. Allent
halben aber in der deutſchen Preſſe machte ſich die

Aufaſſung geltend, daß das zurückliegende Jahr ein
Zeitabſchnitt großer, die Entſcheidung ſtark beein
fluſſender Erfolge geweſen iſt und daß wir allen
Grund haben, getroſten Mutes in die Zukunft zu
ſchauen.
Unerſchütterlich und vom Drange nach vorwärts
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hündeten zu, und es trifft auch zu für diejenigen, die
daheimgeblieben ſind und hier, jeder in ſeiner Art
und nach ſeinen Kräften, das Wirtſchaftsleben auf
recht zu erhalten bemüht ſind. Kleinmut, der ſich
hier und da äußern mag, iſt nicht imſtande, das
günſtige Bild zu ändern, das unſer Volk daheim
darbietet. Wir haben uns alle an eine knappere
Lebensführung gewöhnt, Unebenheiten, die ſich
namentlich auf dem Gebiete der Verteilung der vor
handenen Güter und der Höhe der Lebensmittelpreiſe
zeigen, werden von allen in Betracht kommenden
Stellen mit redlichem Bemühen auszugleichen ver
ſucht, und es kann wohl von niemanden ernſtlich be
ſtritten werden, daß auf dieſem Gebiete erfreuliche
Fortſchritte erzielt ſind, mögen ſie nun in der Rich
tung der Höchſtpreiſe, der Verbrauchseinſchränkung
oder der Warenverteilung liegen.

Die Mahnungen, die Fragen der Ernährung nicht
allzu ſehr in den Vordergrund zu rücken, nach dieſer
Richtung hin ein weiſes Maß einzuhalten, ſind um
ſo berechtigter, als durch die Eröffnung des Weges
nach dem Orient eine ausreichende Verſorgung mit
unentbehrlichen Lebensmitteln und Rohſtoffen nach
menſchlichem Ermeſſen gewährleiſtet iſt. Die deutſche
Bevölkerung hat denn auch volles Verſtändnis für
jene Mahnungen warmer Patrioten und Volks
freunde und wird ſich auch im Laufe dieſes neuen
Jahres in die unvermeidlichen Mängel und kleinen
Schwierigkeiten in der Ernährung und Güterbeſchaf
fung mit gutem Humor hineinfinden immer in
dem Gedanken, den wir nie vergeſſen dürfen Wieviel
mehr Entbehrungen und Sorgen haben unſere
tapferen Soldaten draußen in den Schützengräben, in
Wind und Wetter, auf eiſigen Höhen und auf grund
loſen Wegen zu überſtehen und wie würde es mit
der Nahrungsbeſchaffung und mit der Teuerung der
Preiſe ausſehen, wenn es uns nicht gelungen wäre,
den erbarmungsloſen Feind durch die Kraft und
Tüchtigkeit unſerer Heere von unſeren eigenen
Grenzen fernzuhalten Wenn man an dieſe Dinge
denkt, ſo kann dem guten Deutſchen die kleine Er
ſchwerung des Wirtſchaftslebens daheim nur als eine
Bagatelle erſcheinen, eine Angelegenheit jedenfalls,
die er ſtets nur in ihrer verhältnismäßigen Bedeu
kung abſchätzen und beurteilen darf. Das ernſte Wort
Traubs, die Frauen möchten ihren Männern draußen
im Felde nichts von ihren kleinen Sorgen vorjam-
mern, möchten wir auch an dieſer Stelle lebhaft
unterſtreichen. Zu Hauſe wollen wir durchhalten
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draußen wollen wir ſtegen: das muß unſere Parole
im Jahre 1916 ſein!

Der Weltkrieg
Deutſchlands Siegerausſichten in norwegiſcher Beleuchtung.

Der frühere norwegiſche Staatsminiſter Sigurd
Jbſen ſchreibt in „Tidens Tegn“. Dank dem meiſter
haften Vorgehen der Heeresleitungen der Mittelmächte
auf den inneren Linien ſind dieſe trotz zahlenmäßiger
Unterlegenheit immer die Stärkeren geweſen, wenn es
eine Offenſive galt. Jm Gegenſatz hierzu ſind die Ver
bandsmächte durchgehends erfolglos geblieben. Wegen
Geldmangels wird der Krieg anſcheinend nicht enden.
Auch mit der militäriſchen Exrſchöpfung der

deutende Kraftvermehrung erfahren haben. England
redet vom Recht der kleinen Nationen, es ſollte aber lieber
das der großen ganerkennen. Deutſchlands wachſende
Volkszahl und induſtrielle Entwicklung zwangen es zur
wirtſchaftlichen und koloniglen Ausdehnung. Sich einer
ſolchen zu widerſetzen, war ein Verſuch, die Logik der
Dinge zu vergewaltigen. Aber die leitenden Männer in
England meinten, die Welt habe keinen Raum für beide
Konkurrenten. Deshalb wurde die engliſche Regierung
die Seele der Einkreiſungspolitik. Die Waffen
brüderſchaft Deutſchlands und Sſterreich-
Ungarns mit der Türkei und Bulgarien hat
den Gedanken eines mittelenro päiſchen Bundes
reifen laſſen. Er wird den erſten Schritt zur Organi
ſation der geſamten Menſchheit bezeichnen.

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.
Der bevorſtehende Angriff der Mittelmächte

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet Die
Entwicklung geht ihren Gang langſam, aber ſicher, wie
es bei militäriſchen Unternehmungen geboten iſt, deren
Erfolg von Anfang an nicht Zweifelhaft ſein kann. Es
war bisher ſchon zu erwarten, daß die Griechen den be
vorſtehenden Angriff der Mittelmächte und ihrer Ver
bündeten ohne Einwand ſich würden vollziehen laſſen.
Nach den neueſten Erfahrungen, die Griechenland, ſein
König und Volk gemacht haben, und die ſicher auch nicht
ohne Rückwirkung auf die Stimmung in Offizier
kreiſen und in der Armee bleiben, darf man an
nehmen, daß dieſes ruhige Geſchehenlaſſen das min-
deſte iſt, was von Griechenland zu erwarten iſt.

Von den „Königen“ Peter und Nikita.
Die „Agence Havas“ meldet aus Saloniki vom 2. Ja

nuar: König Peter ſoll nach Saloniki gekommen ſein,
um die Reorganiſatgon der ſerbiſchen Armee
zu übermachen, die in Gruppen von zweihundert bis
vierhundert Mann aus Albanien eintrifft. Der König
wird einen Aufruf zugunſten eines heiligen Bun
des zur Befreiung vom Feinde beſetzten
Landes an die Serben richten.
dürfte der Aufenthalt des Königs Peter in Saloniki
einige Zeit dauern. Es ſei Auftrag gegeben worden,
für die ſerbiſchen Beamten Wohnungen zu mieten.

Dem „Adeverule“ wird durch ein Funkentelegramm
aus Paris gemeldet: Ein Mitarbeiter des „Petit Pariſien“
hatte eine Audienz bei König Nikita von Mon
tenegro, zu der auch der Generalſtabschef Oberſt Paſits
erſchienen war. König Nikita erklärte dem Journaliſten,
daß ſeine Truppen wohl ſtarke Angriffe auszuhalten
hätten, was aber für ihn keine Urſache ſei, im Vertrauen
auf ſeine heldenhaften Soldaten ſchwankend zu werden.
König Nikita befürchtet jedoch, daß die Zentralmächte die
montenegriniſ Küſte blockieren, wodurch Montene
gro vollſtändig abgeſchnitten würde.
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Nach Blätterberichten

Generalſtabschef Paſits beſtätigte dies und erklärte,
daß Montenegro an vielen nötigen Dingen Mangel leide,
insbeſondere an Lebensmitteln und Arzneien. Er
wünſcht, daß Montenegro Unterſeeboote zur Ver
fügung geſtellt werden, unter deren Schutz aus Saloniki
Waren gebracht werden könnkten,

König Ferdinand Zar von Mazedonien.
Jn Sofioter politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver

breibet, daß der König Ferdinand ſich nach den othodoxen
Weihnachtsſfeiertagen in der alten Königsſtadt Ochrida
zum Zaren von Mazedonien krönen laſſen wird.

Eſſad Paſcha erklärt Hſterreich- Ungarn den Krieg.
Die „Neue Frete Preſſe erfährt aus Lugano, daß

Eſſad Paſcha an Oſterreich Ungarn den Krieg erklärt habe.

Der neue Kampſplatz an der griechiſchen
Grenze

Zu den Maſſenverhaftungen in Saloniki.
Das Berner Tageblatt ſchreibt zu den Vorgängen

e e uettſchende Wendung der Binge in eine
ehr um angenehme Lage geraten. Die Ver
gftumng der Konſuln der dem neutralen Griechen

ſand befreundeten Staaten auf griechiſchem Boden iſt ein
o ſchwerer Eingriff in die griechiſchen Ho

heitsrechte, daß man annehmen ſollte, nun könne nur
noch das Schwert Sühne halten, wenn Griechenland nicht
für alle Zeiten beſchimpft aus dem Handel hervorgehen
wolle. Freilich wird man auf dem Balkan immer auf
Überraſchungen gefaßt ſein.

Die Durchſtöberung der Konſulararchive in Salonikt
dauert fort. Zahlreiche Deutſche und Sſter
reicher, auch der Direktor der deutſchen Schule und
eine Anzahl Frauen wurden verhaftet. Der Gattin
des deutſchen Konſuls wurde erlaubt, die Ge
n et ihres Gemahls an Bord der „Patrie“ zu
eilen.

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London Wie die
„Times“ aus Salkoniki erfahren, ſind zahlreiche der
Spionage verdächtige Deutſche verhaftet
worden, darunter auch der Vizedirektor und Prokuriſt der
Banque de Salonikt. Verſchiedene griechiſche Nota
beln und mehrere Frauen wurden ebenfalls ver
haftet. Die Gefangenen wurden ſofort an Bord eines
Kriegsſchiffes gebracht. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Alle Verdächtigen werden nach einem Verhör an Bord
eines Schiffes der Alliierten e Die Alliierten ſind
entſchloſſen, die Stadt von allen Verdächtigen zu
reinigen. (I)

Freilaſſung der Konſuln?
Wie die „Daily Mail aus Athen meldet, werden die

im Salonikt verhafteten Konſuln Deutſch
lands, Sſterreich-Ungarns, Bulgariens
und der Türkei wahrſcheinlich binnen kurzem in
Aden oder Marſeille an Land und damit wieder
in Freiheit geſetzt werden. Sie erhalten dann freies
Geleit zur Heimreiſe. Nicht ſo werden dagegen
jene Angehörigen der genannten Länder behandelt
werden, die gleichzeitig mit den Konſuln verhaftet wurden,
und worunter ſich auch einige Frauen befinden. Der
Sonderberichterſtatter der „Daily Mail in Athen meint,
daß dieſe Perſonen als Spion e behandelt werden.

Die „Agence Havas“ meldet amtlich Die im Saloniki
verhafteten feindlichen Konſuln, die nach Marſeille ge
bracht werden, werden gleich nach ihrer Ankunft im dieſem
Hafen zur ſchweizeriſchen Grenze gebracht
werden.

Griechiſche Proteſte.
Dem Reuterſchen Bureau wird berichtet, daß die Ver

haftung des norwegiſchen Konſuls Seefelder
in den Kreiſen der griechiſchen Regierung verſchieden be
urteilt wird. An die Mächte des Vier verbandes
ſei ein neuer Proteſt gerichtet worden. Wie die Blätter
melden hat die griechiſche Regierung auch gegen die Ver
haft ung erre ſiſcher Untertanen durch die
Mächte des Vierverbandes auf den Verdacht der Spio
nage prokeſtiert.
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Aus Paris wird gemeldet „Havas“ berichtet aus
Athen: Die griechiſche Regierung richtete einen
Preh an Deutſchland wegen des Erſcheinens deut ſcher

auben über Saloniki. Die frangöſiſchen Zei
tungen geben offenzu, daß der Flug deutſcher Avig-
tiker nur den lange erwarteten Vorwand bildete zur
Vertreibung der Vertreter der Mittelmächte aus Saloniki.

Gewaltige Truppentransporte für Saloniki.
Nach einer Depeſche aus engliſcher Quelle meldet „Nega

Hellas“ in Athen, daß in der Bai von Orfanos, 67 Kilo
meter öſtlich von Saloniki, 30 große, mit Truppen über
füllte Transportſchiffe eingetroffen ſeien, welche ſofort mit
der Landung der Truppen begannen.

Die Landung zweier indiſcher Regimenter
in Saloniki iſt beendet.

Saloniki im Zeichen des Standrechts.
Der „Voſſ. Ztg. wird aus Sofig gemeldet: Die Eng

län der und Franzoſen haben in Saloniki das
Standrecht verkündet. Die Angehörigen der
feindlichen Stagten, die die Stadt auf Schiffen
verlaſſen wollten, wurden als Kriegsgefangene
erklärt und interniert.

Griechenland und König Konſtantin
Wie die „B. Z.“ aus Rotterdam meldet, iſt zu der

Reutermeldung über die Unterredung des Korreſpondenten
des „Daily Chronicle mit König Konſtantin ein
wichtiger Satz nachzutragen. Der König ſagte, er könne
als Soldat nicht einſehen, daß der Glaube der
Alliierten an einen zerſchmetternden Endſieg durch die
bisher erlangten Erfolge gerechtfertigt werde.

Bezüglich der Haltung Bulgariens ſagte der König
u. a. Falls die Bulgaren die griechiſche Grenze
überſchreiten ſollten, woran er übrigens nicht glaube,
ſei er überzeugt, daß ſie ſich auch wieder friedlich de Alt
ziehen werden, ſobald ihre Operationen gegen die Alli
ierten beendet ſeien. Die Beziehungen zwiſchen Bul
garien und Griechenland ſeien ausgezeichnet. Der
König erklärte ſchließlich: Er könne nicht verſtehen, welches
dine die Alliierten mit dem Feſthalten Salonikis ver
olgen. Er habe ihr Vorgehen verſtanden, ſolange die

Möglichkeit vorhanden ſei, Serbien zu helfen, da aber das
jetzt ausgeſchloſſen ſei wäre ihr Verbleiben durch nichts
mehr grechtfertigt. Es würde ſicher den Intereſſen der
Alliierken mehr dienen, wenn die franzöſiſch- engliſchen
Truppen Saloniki räumten und nach einem Kriegsſchau
latz überführt würden, wo ihre Anweſenheit notwendig
ei. Alsdann würden auch die Truppen der Mittelmächte

zurückgezogen werden und die Balkanfrage würde ſich von
ſelbſt löſen.

Das griechiſche Heer für alle Fälle bereit.
Jn dem letzten griechiſchen Miniſterrat herrſchte eine

optimiſtiſche Stimmung Der Kriegsminiſter gab bekannt,
daß die griechiſche Armee längs der Linie Floring-

gen eingenonten habe und für gle Eben
käten vorbereitet ſei.

Hie Kämpfe an der Weſſkfront
Der deutſche Kronprinz

richtete an die Truppen der 5. Armee anläßlich des
Jahreswechſels einen Armeebefehl, der nach der
„Saarbrücker Zeitung“ lautet:

„Hameraden der 5. Armee! Zum zweiten Male trifft
uns der Jahreswechſel in Feindesland. Das verſloſſene
Jahr hat die Bande, die mich und meine Armee ver
knüpfen, noch feſter geſchlungen. Jch weiß, was ich
an Euch habe, ich weiß, daß ich mich auf Euch ver
laſſen kann, wenn was Gott geben möge, das neue Jahr
uns zur Entſcheidung ruft. Nur ein Gedanke lebt in uns
allen Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich einer
großen Zukunft entgegen.

Englands Wehrvorlage und die Koſten
Die Einpeitſcher der Parteien fordern die Abgeord

neten in dringendſter Form auf, zur Sitzung am Mitt
woch pünktlich zu erſcheinen. Asquith werde die Bill
über den M ilitärdien ſt einbringen. Eine wichtige
Debatte werde folgen; eine Abſtimmung ſei möglich.

Nach Londoner Meldungen hat die Vorbeſprechung der
Trade Unions eine große Mehrheit gegen die Re-
gierungsvorlage über die allgemeine Wehrpflicht
ergeben.

Aus London wird gemeldet: Das Kabinett beſchloß,
zur Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht für alle
Engländer im Alter von 20 88 Jahren einen beſonderen
Kredit von drei Milliarden Mark vom Par
lament zu fordern.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:Jn Südtirol und an ver Soler
fanden wieder Artilleriekämpfe ſtatt. Unſere u be
legten ein Magazin des Feindes in Ala mit Bomben
Der Ort Malborghet wurde abermals aus ſchweren
Geſchützen beſchoſſen. Auch im Flitſche re Becken und
Kr n Gebiet rührte ſich die italieniſche Artillerie. Nörd
lich Dolje nahmen unſere Truppen geſtern früh einen
feindlichen Graben, um den ſeither hartnäckig gekämpft
wird. Drei italieniſche Gegenangriffe wurden abgewieſen.
Auf der Hochfläche von Doberdo kommt es täglich an
einzelnen Frontteilen zu Handgranaten und Minenwerfer
kämpfen.

x

Hie Kämpfe an der Ofſtfront.
Rußlands Offenſive an der StrypaFront.

Laut der Köln. Ztg. berichten Schweiger Blätter nach
Bukareſter Meldungen über eine ruſſiſche H ffen
ſive an der beſſarabiſchen, oſtgalißziſchen und
wolhyniſchen Front. Der 9 ſeiner ar in

tDer Richtung Czernowitz erfolgte nach 50 ſtündiger Artille
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rievorbereitung aus etwa 400 Geſchützen. Das ruſſiſche
Hauptquartier befindet ſich in Mohtlew. Der Zar und
General Pau befinden ſich im Hauptquartier. Die öſterre ichiſchen Streitkräfte ſch m
ſtark zu ſein, denn ſie machen Gegenangriffe. Rumäniſche
Militärkritiker behaupten, die ruſſiſche Armee ſei einer
en öſterreichiſchen Offenſive zuvorge
ommen.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
über die ruſſiſche Offenſive in Oſtgalizien lautet:

Die Schlacht in Oſtgalizien dauert an. Der Feind
ſetzte geſtern ſeine Durchbruchsverſuche bei Toborou tz an
der beſſarabiſchen Grenze mit großem Kräſtangebot ſort.
Sein Mißerſolg war der gleiche wie an den vergangenen
Tagen. Seine Angriffe wurden überall abgeſchlagen, zum
Teil in langandauerndem blutigen Handgemenge. Be
ſonders erbittert waren die Kämpfe Mann gegen Mann
in den zerſchoſſenen Gräben beim Hege haus öſtlich von
RVaranozes, wo ſich insbeſondere das Warasvdiner
Infanterie Regiment 16 neuerlich mit Ruhm bedeckte.

Ebenſo wie an der beſſarabiſchen Front ſcheiterten die
Angriffe, die der Feind nordöſtlich von Okn a und gegen
die Brückenſchanze bei Aſcieczko führte, und alle mit
großer Zähigkeit erneuerten Verſuche der Ruſſen, im Raume
nordöſtlich von Buczacez in unſere Gräben einzudringen.

Die Verluſte des Feindes ſind nach wie vor
überaus groß. Jn einem 10 Kilometer breiten Ab
ſchnitt zählten wir 2300 ruſſiſche Leichen vor unſerer Front.
Einzelne ruſſiſche Batgillone, die mit 1909 Mann ins Ge

fecht gingen, ſind laut ihren eigenen Meldungen mit 130
zurückgekehrt. Die Zahl der nordöſtlich von Buczacz in
den letzten Tagen eingebrachten Geſangenen überſteigt 800.
An der oberen Jkwa ſchoſſen die Truppen der Heeres
gruppe BöhmErmolli ein ruſſiſches Flugzeng ab. Die Ve
mannung, aus 2 Offizieren beſtehend, wurde gefangen.

Der Zar, die Duma und der Frieden.
Während der Parade am 2. Januar richtete der Zar

eine Anſprache an die Ritter des St. Georgs-Ordens, in
der er ſagte. Seid darüber beruhigt, daß ich, wie ich es
zu Beginn des Krieges ausgeſprochen habe, nicht Frie
den ſchließen werde, ſolange wir nicht den
letzten Feind von unſerm Gebiet vertrieben
haben werden, und daß ich dieſen Frieden nur in
voller Abereinſtimm ung mit unſeren Alliierten
ſchließen werde.

Die letzte Sitzung des Haushaltsausſchuſſes der Du m a
wird von der Petersburger Preſſe einſtimmig als ein
hiſtoriſcher Tag bezeichnet. Der Jekaterinoslawer Abge
ordnete Alexgndrow ſetzte aguseinander, daß der Krieg
verloren ſei. Wir ſtehen vor der allgemeinen
Auflöſung und fragen wohin? Die Bevölkerung iſt
kriegsmüde und ſucht ſich in Vergnügungen zu berauſchen.
Außer den Feinden ſind jedoch auch die rechtsſtehenden
Parteien von unſerem nationalen Unglück erfreut, weil
ſie einen Separatfrieden wünſchen. Chwoſtow ant
wortete voller Erregung, er ſei erſtaunt, woher die Sepa
ratfriedensgerüchte kämen Er habe in Regierungskreiſen

t Stürme der- Erregung
kis Rede über Chwoſtows Gewaltpolttik und die re vo
lutionäre Stimmung des Landes hervor.
Chwoſtow antwortete ausweichend.

Ruſſiſche Lügenberichte.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Jm ruſſiſchen Generalſtabsbericht vom
1. Januar iſt die Nachricht enthalten, daß die Ruſſen
zwiſchen Czartoryſk und der Bahnlinte Kowel--Sarny a
das linke Styrufer übergegangen ſeien und das Dor
Bruſk genommen hätten, ſowie daß heftige
Gegenangriffe unſererſeits erfolglos geblieben
wären. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß ſchwache ruſſi
ſche Kräfte ſeit längerer Zeit im Styrbogen ſtehen, weil
die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Kräfte ihre
Stellung von Haus aus auf den etwas zurückliegendenHöhen gewählt hatten. Dieſe einen Kräfte
wurden am 31. Dezember v. J. überfallen und zurück
geworfen. Einen Ort Bruſkgibhesguſß keiner
Karte. Die Ruſſen ſcheinen in der Erfindung von
geographiſchen Namen bei den Jtalienern in die Schule
gegangen zu ſein. Ebenſo iſt die Petersburger Meldüng,
ein Verſuch, die Ruſſen aus dem Raum von KolkiMilos
zow zu werfen, hätte keinen Erfolg gehabt, frei erfunden
Ein ſolcher Verſüch wurde gar nicht unternommen.

Vom Heekrieg.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington Die

franzöſiſche Regierung hat infolge des Proteſtes
der Vereinigten Staaten die

Freigabe mehrerer deutſcher und öſterreichiſcher
Staatsangehöriger

angeordnet, die vor einiger Zeit an Bord eines gamerika
niſchen Schiffes von einem franzöſiſchen Kreuzer feſtge
nommen wurden.

Zur Verſenkung der „Perſia“,
Der Konſul der Vereinigten Staaten in Alexandrien

berichtet, daß die „Perſia“ eine 736llige Kanone
an Bord hatte. Die amtlichen Kreiſe erklären jedoch,
daß dieſe Tatſache an der eigentlichen Sachlage nichts

ändern würde. eNach Feſtſtellung des amerikaniſchen Konſulats in
Alexandrig beſtätigt ſich die Reutermeldung, wonach ſich
der amerikaniſche Konſul von Aden, MacNeely, unter den umgekommenen Paſſagieren der „Perſig“
befinden ſollte, nicht.

Kein UBootOpfer.
„Lloyds“ meldet, daß der Dampfer „Geelong“, der

nach einer Reutermeldung verſenkt worden ſein ſollte,
nach einem Zu ſammenſtoß mit dem britiſchen
Dampfer „Bonvilſton“ im Mittelmeer geſunken iſt.

Die engliſchen Schiffsverluſte im Dezember.
Das engliſche Handelsamt gibt bekannt, daß im De

zember 16 britiſche Segler von zuſammen 657
Tonnen mit einem Verluſt von neun Mann verloren

erner enthält die Verluſtliſte b8 eng be leb e J willig 300 000 00 000 Bulgaren an uns heranziehen,
während wir, wenn wir uns bei Zeiten zurück
die Bulgaren

gingen.
liſche Dampfer von zuſammen 79 466 Tonnen. Mit
dieſen gingen 209 Perſonen unter. Von den Dampfern
wurden 20 von deutſchen Kriegsſchiffen ver

einen verhältnismäßig

ſenkt, acht ſtießen auf Minen, wobei 67 bezw. 13 Per
ſonen ihr Leben einbüßten.

30—35 Millionen Mark Schaden im Mittelmeer.
Die „Shipping Gazette“ ſchreibt, daß der Wert der

in den letzten acht Tagen im Mittel ländiſchen
Meere verſenkten engliſchen, franzöſiſchen und ja

paniſchen Dampfer 30 bis 35 Millionen Mark
betrage.

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das ktürkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Jrak
front wurden alle Verſuche der bei Ali Gharbi aufge
ſtellten feindlichen Abteilungen, den Truppen bei Kut-el
Amara zu Hilfe zu kommen, zurückgewieſen. An der
Kaukaſusfront am linken Flügel ausſetzendes Jn
fanterie- Und Artilleriefeuer, ſonſt nichts. An der Dar
danellenfront ſchleuderte in der Nacht vom 2. zum
3. Januar ein Torpedoboot einige Geſchoſſe in die Rich
tung von Ari Burun und zog ſich dann zurück. Bei
Seddul Bahr beſchoß unſere Artillerie bis zum
Morgen die Stellungen des Feindes und ſeine Lager
zwiſchen Seddul Bahr und Teke Burun. Jn dieſer Nacht
beſchoß ein Kreuzer und am 3. Januar zwei Kreuzer wir
kungslos eine Zeitlang unſere Stellungen. Unſere Ar
tillerie traf zweimal einen dieſer Kreuzer. Nachmittags
eröffnete die feindliche Artillerie ein plötzliches Feuer
gegen unſer Zentrum und den linken Flügel, unſere Ar
tillerie erwiderte kräftig, brachte die feindliche Artillerie
zum Schweigen, zerſtörte einen bedeutenden Teil
der feindlichen Schützengräben und verhinderte einen
Transport. Vormittags beſchoſſen unſere Küſtenbatterien
zeitweilig die Landungsſtelle von Seddul Bahr und Teke
Burun, zwangen zwei Transportſchiffe, von der Landungs
ſtelle zu entfliehen und verurſachten in der Nähe der Lan
dungsſtelle einen Brand, der den ganzen Tag andauerte.

Türkiſche Erfolge in Südarabien.
Die türkiſchen Truppen haben nach türkiſchen Blätter

meldungen aus dem Hemen in Arabien Erfolge
gegen die Engländer errungen. Jn der Nähe der
Küſte des Roten Meeres gelang es den von arabiſchen
Freiwilligen unterſtützten Türken trotz des Eingreiſens
engliſcher Kriegsſchiffe den dort operierenden engliſchen
Kräften ſchwere Verluſte zuzufügen. Der
völlige Amſchwung der Lage im Yemen und in Südarabien
äußert ſich deutlich in dem Verhalten der von England ge
kauften Stämme, die ſich dem türkiſchen Heer angeſchloſſen
haben, um den Kampf gegen ihre bisherigen Freunde auf
zunehmen.
Auch Italien beteiligt ſich nicht am ägyptiſchen Feldzug

Nach indirekten römiſchen Meldungen wird außer
Dei ln a h mee a der Verkterdigung
ablehnend erwidern.

Der Krieg in den Kolonien.
Bedauerlicher deutſcher Verluſt in Kamerun.

Amtlich wird aus London gemeldet
Eine britiſche Abteilung beſetzte am

1. Januar Jaun de in Kamerun. Der Feind zog ſich
nach Südoſten zurück. Unſere Truppen haben Fühlung mit
achtete et des Feindes. Die Behörden in Jaunde

üchteten.

Nach einer Reutermeldung iſt Jaunde, das Zen
trum der Verteidigung Kameruns, am
1. Januar in die Hände des Feindes gefallen.
Mit dieſem Fall mußte ſchon ſeit längerer Zeit in
Anbetracht der ungeheuren engliſch-fran
zöſiſche belgiſchen Ubermacht, die, mit allem
modernen Rüſtzeug der Kriegsführung verſehen, von allen
Seiten die kleine Schar der tapferen Verteidiger des
großen Schutzgebietes bedrängte, gerechnet werden.
Doch auch jetzt hat die Schutztruppe die Waffen
noch nicht geſtreckt, ſondern ſie zieht ſich
kämpfend zurück. Daß ſie mit unvergleichlichem
Opfermut und unerſchütterlichem Vertrauen auf den ſchließ
lichen Sieg der deutſchen Sache in Europa nun ſchon faſt
anderthalb Jahre lang das Schutzgebiet gehalten hat trotz
ihrer Abgeſchloſſenheit von aller Zufuhr aus der Heimat,
trotz der großen Uberlegenheit des Feindes an Zahl und
Kriegsmitteln, dafür gebührt der tapferen Truppe und
ihrem umſichtigen Führer, Oberſtleutnant Jimmermann,
der heiße Dank des Vaterlandes, und wenn auch die
Schutztruppe trotz heldenmütigſter Gegenwehr ſchließlich
völlig unterliegen ſollte, ſo iſt Kamerun für uns noch nicht
verloren. Uber das endgültige Schickſal auch
dieſer Kolbnie wird guf anderen Kriegs
ſchauplätzen entſchieden werden.

Enthüllungen aus dem Depeſchenſack.

Aus den in dem aufgefiſchten D en gefundenen Briefen heben S e
Die Leute wollen wiſſen, warum wir den Karren ſo

verfahren und ſo viel Geld ausgegeben haben, um
ſo wenig zu erreichen. Was hier vorgeht, iſt eingutes Beiſpiel für die Art unſerer t Wir e
uns wie gewöhnlich gehen laſſen und ſin d dwrch die
Ereigniſſe überraſcht worden. Urſprünglich
wollten wir einige wenige Diviſionen landen, ein politi
ſcher Schachzug, um die Griechen und Bulgaren zu impreſſio
nieren, unſer Mißerfolg war kläglich. Jetzt
landen wir ſtarke Kräfte, mehr ſollen noch ſolgen und das
Ende von alledem iſt nicht abzuſehen. Auf jeden Fall
ſpielen wir das deutſche Spiel, indem wir ſrei

Agypfken s

zogen und
gar nach Mazedonien hereingelaſſen hätten,

wahrſcheinlich gar nicht in die Lage gekommen wären, mit



ihnen kämpfen zu müſſen. Anbei ein Memorandum, das
ich über den Gegenſtand geſchrieben und das den Militär
behörden als aus der Feder eines ausländiſchen Diplo
maten kommend vorgelegt wurde. Wenn es von mir
gekommen wäre, ſo wäre es natürlich in den Papierkorb
gewandert, ſo hoffe ich, daß es einigen Eindruck gemacht
haben wird. Jch glaube auch, daß die Dardanellen
geſchichte, wenn möglich, ebenſo aufgegeben werden
ſollte. Es iſt Zeit, daß wir die Sere unſerer
Mißerfolge beenden, anſtatt blind loszugehen,
nur deshalb, weil wir die Sache einmal angefangen und
weil wir nicht den moraliſchen Mut aufbringen können, uns zurückzuziehen. Die Griechen
verdienen ſicher nichts anderes als einen guten
Tritt (a good kick behind)!

Aus einem Briefe A. Tr. W., Mitgliedes der briti
ſchen Geſandt ſchaft in Athen an Sir R. C. von der
engliſchen Botſchaft in Waſhington d. d. Athen, 1. De
zember 1915.

Jch glaube, es iſt die militäriſche Kraft Deutſchlands,
welche den türkiſchen, bulgariſchen und griechiſchen Gene
valſtab impreſſtontert. Sie haben kein Vertrauen in
unſere Armee. Sie haben bisher auch wenig Grund
gehabt, ihr Vertrauen entgegenzubringen.
Die Frage liegt ſo. werden wir die Salonfkie und die
Dardanellen Expedition ſortſetzen? Niemand kann jetzt
wiſſen, was nach Kitcheners d hſſe in London und Paris
beſchloſſen werden wird. Jch hoffe, daß es möglich ſein
wird, genug Kräſte auf den Balkan zu ſenden, um Rumä
nien Mut zu machen, vielleicht auch dem armen klein
mütigen Griechenland damit ſie ſich uns an
ſchließen und ſo den deutſchen Vormarſch nach
Kleinaſten und noch weiter zum Stehen zu
bringen. Hier bemühen wir uns, den Jmport von Nah
rungsmitteln, Kohle und l zu kontrollieren, um in der
Lage zu ſein, je derzeit auf Griechenländ einen
Druck auszuüben. Anderſeits häben wir mit der
Möglichkeit zu rechnen, die Zivilbevölkerung von Saloniki
im Belagerungsfalle mit Nahrungsmitteln verſehen zu
müſſen, ein kompliziertes Problem.

e

Der heilige Krieg in Nordafrika.
Jm Hauſe des türkiſchen Generalkonſuls Reſſoul

Effendt in Sarafewo hat ein Berichterſtatter den in wich
tiger Miſſion nach Europa gekommenen tripolitaniſchen
Senator Sulejmann el Barouni kennen gelernt. Sulej
mann el Barouni gab dem Berichterſtatter folgende Schil
derung der Lage: Als der Sultan durch die geiſtlichen
Häupter die Parole vom heiligen Krieg ausgab, brach
Tripolis wie ein Vulkan los. Die Araber ergriffen die

Waffen und kämpften begeiſtert gegen die Jtaliener.
Gleich zu Beginn übrrumpelten ſie die Italiener an der
großen Syrte und brachten ihnen eine Niederlage bei.
Dieſe erlitten rieſige Verluſte an Geld, Geſchützen, Hand
feuer waffen und Munition. Drei Monate ſpäter Würde
eine große Schlacht bei Ghadames geſchlagen. Die Jtalte
ner flüchteten auf Tanis, wo ſie von den Franzoſen ent
waffnet wurden und ſich in den Norden des Landes, an
die Küſte zurückzogen, wo heute nur noch die Stadt Tri
polis und ein kleiner Streifen in ihrer Hand iſt. Das
übrige bisher von ihnen beſetzte Land iſt vom Feind rein

alten die Stadt mit Schiffsgeſchützen. Für den euro
päiſchen Krieg herrſcht reges Jntereſſe, und man iſt über
die wahre Lage unterrichtet. Man wünſcht das türkiſche
Regime in Tripolis zurück, und zwar ſo ſehr, daß der
Sieg der Zentralmächte und der Türkei
offiziell in die täglichen Gebete einge-ſich lo fſen wird. Der s d Krieg greift
täglich weiter um ſich. Das ganze mohammeda
niſche Volk in Agypten ſchart ſich um die Fahnen des
Scheichs der Senuſſi.

Politische Cbersicht.
Türkei. Die Regierung bereitet einen Geſetzentwurf

vor, durch den das gegenwärtig geltende 3 eitrech
nungsſyſtem ab geändert wird. Für das bürger
liche Jahr gilt der Gregbrianiſche Kalender
mit dem I. Januar als Jahresbeginn. Die grabiſche
Zeitrechnung mit dem Mondjahr wird als geiſtliche Zeit
rechnung beibehalten.

Griechenland. Der Berichterſtatter des W. T. B.
meldet Die Profeſſoren Kraus und v. Eiſelsberg, die am
Sonntag in Athen eingetroffen ſind, um zu prüfen, wie
ſich die Entwicklung in der Geneſung des Köigs
vollzogen hat, haben den König unterſucht und folgenden
Bericht ausgegeben: Der Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ausge
zeichnet, Herz Und Lungenkätigkeit gut. Der Ausfluß der
Wunde, die von der alten Operation herrührt, dauert an.
Er iſt aber für die vollſtändige Heilung der Wunde not
wendig, vermag. den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät
nicht zu beeinfluſſen und den hohen Patienten an ſeiner
Tätigkeit nicht zu hindern.

Dänemark. Der König von Dänemark hat bei der
Neujahrsgalatafel in einem Trinkſpruch auf das Vater
land u. a. geſagt: „Jm Rückblicke auf das vergangene Jahr
vereinen wir uns in Dankbarkeit für die Erhaltung des
Friedens in unſerem Lande. Die Unannehmlichkeiten,
die wir erleiden, ſind nur gering im Vergleiche mit den
Leiden anderer, für die wir ein aufrichtiges menſchliches
Mitgefühl empfinden, und wir hoffen, daß die Hersen in
dem Gedanken an Frieden ſich finden können. Mit Gott
vertrauen können wir der Zukunft entgegenſehen, und ich
vereine mich mit allen Dänen in dem Wunſche: Gott er
halte DänemarkNordamerika. über eine engliſch- amerika
niſche Schiedsvertragskomödie wird aus
Waſhington gemeldet: Die inkernationale Unterſuchungs-
kommiſſion, welche auf Grund des von Bryan vorgeſchla
genen, zwiſchen den Vereinigten Staaten und England ab
geſchloſſenen Friedens und Schiedsvertrages
etwaige Streitfälle zwiſchen beiden Ländern unterſuchen
ſoll, iſt ſetzt zuſammengeſtellt worden. Reuter melvdet,
daß die Namen der fünf Mitglieder alsbald amtlich be
kanntgemacht werden ſollen. Der amerikaniſche Journaliſt
George Grey wird nationaler Vertreter der Vereinigten
Staaken, Domiei da Gama, der braſilianiſche Botſchafter
in den Vereinigten Staaten, nichtnationaler Vertreter der
Vereinigten Staaten ſein. Bryce werde der nationale,
Mayeoreski, Mitglied des ruſſiſchen Reichsrates, der nicht
nationale Vertreter von England ſein.

gebür

Südafrika durch W. Schreiner. Zu dem amerika
niſchen Verſchwörungsprozeß meldet „Reuter
gus Neuyork: Francis Monnett, Jacob Taylor und David
Lamar, die beſchuldigt ſind, für Ausſtände in
Munitionsfabriken agitiert zu haben, ſtellten ſich
dem Richter freiwillig und wurden gegen eine Bürgſchaft
von 5000 Dollar auf freiem Fuße belaſſen. Man erwartet,
daß Haftbefehle gegen weitere vier Perſonen, die zum
Labor National Peace Council Beziehungen unterhielten,
erlaſſen werden ſollen.

Marokko. Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Marokko iſt die Tazakolonne angeblich wegen der Un
bilden der Witterung nach der Garniſon AbdelMalek zu
rückgekehrt. Sie ſoll ſtarke Verluſte gehabt und einige
Dörfer verloren haben.

China. Wie der Londoner Korreſpondent des „Rotter
damſchen Courant“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt
der frühere Vizekönig von Yünnan, Lihungſi,
ein Neffe Lihungtſchangs, der bis vor kurzem ein wichtiges
Amt in Peking bekleidete, heimlich nach Süd
Chinggbgereiſt. Am Neujahrstage ſoll er dort zum
Präſidenten von Yinnan ausgerufen werden.
Japan. Jn der Budgetkommiſſion destapaniſchen Parlamente wurde eine Anfrage an
die Regierung gerichtet, welche Maßnahmen ſie gegen die
neuerliche Beſteuerüng der japaniſchen Waren in Ruß
land zu ergreifen gedenke. Der Fin anz miniſter er
widerke, die Regierung trage Bedenken, im gegenwärtigen
e zollpolitiſche Verhandlungen mit Rußland zu
eröffnen.

Deutschland.
Bahyeriſche Auszeichnung für Staatsſekretär Krätke.

Das Verordnungsblatt des Kriegsminiſteriums verböffent
licht die Verleihung des Großkreuzes des Mili-
tärverdienſtordens mit Schwerkern am Band
für Kriegsverdienſt an den Staatsſekretär des Reichspoſt
amts Kraetke.

Ca. eine halbe Milliarde neue Steuern. Nach
neueren Berechnungen werden 400 500 Millionen
Mark erforderlich werden an neuen Reichsſteuern zur
Ausgleichung des Fehlbetrages im Haushalt für 1916/417,
jedoch werden, wie vekannt, Gegenſtände des Lebensunter
haltes nicht belaſtet werden. Die neuen Steuer
vorlagen, die dem Reichstag im März zugehen, wer
den im Bundesrat vorausſichtlich ohne Schwierigkeiten
durchgehen, da die Finanzen der Bundesſtaaten durch ſie
keineswegs in Mitleidenſchaft gegogen werden.

S Die amerikaniſche Friedensexpedition in Deutſch
land. Die „Frankf. Ztg. meldet aus Kopenhagen: Durch
das Entgegenkommen der deutſchen Behörden darf die
Fordſche JFriedenser pedition durch Deutſch
la n d nach dem Haag reiſen. Die Mitglieder der Ex
pedition dürfen den Sonderzug in Deutſchland nicht ver
laſſen und keine beſchriebenen Papiere, Druckſachen und
photographiſche Apparate mitführen. Die Mitglieder er
e vom deutſchen Generalkonſulagt in Kopenhagen die

a e.

Vermischtes.
n netter Kutſcher iſt der 39 Jahre alte aus Elbing
tige Hermann Klein, der von der Berliner Krimt

nalpoliget geſucht wird. Klein war bei einem Kohlenhänd
ler in der Quitzowſtraße beſchäftigt und ſollte für ihn zwei
Pferde im Werte von 2000 Mark nach der Hufſchmiede
bringen, um ſie beſchlagen zu laſſen. Statt deſſen verkaufte
er die Pferde unterwegs für 500 Mark, ſteckte das Geld
ein und ließ ſich nicht mehr ſehen.

Wegen großer Anterſchlagung verhaftet. Der Kauf
mantt Kaiſer, Leiter von Hoffmanns Stärkefabriken in
Salzuflen, wurde wegen Unterſchlagung von 150 000 Mark
verhaftet

Stiſtung. Die Jnhaber der Firma Hoppe umd Ho
mann in Minden t. W. Fabrikbeſitzer Ernſt und Fritz
Hoppe, ſtifteten anläßlich des 40 jährigen Beſtehens der
Firma die Summe von 50 000 Mark zur Anterſtützung
ihrer bedürftigen Werks angehörigen

Ertrunken. Jm Schichlowſee bei Fürſtenberg
Oder ertranken der 6 fährige Knabe und das 7 jährige
Mädchen des Schiffers Robert Schulz in Krüſem beim
Betreten des Eiſes.

Exploſion eines Blindgängers. Aus Böbl in gen
meldet ein Telegramm Der ſeit Kriegsbeginn als Pionier
im Felde ſtehende 33 Jahre alte Zimmermann Johannes
Schöffler von Schaſhauſen, der auf Neujahr in Urlaub
nach Hauſe gekommen war, hatte ein Artilleriegeſchoß,
einen ſogenannten Blindgänger, mitgebracht und machte
ſich in ſeiner Wohnung mit demſelben zu ſchaffen. Er
explodierte. Schöffler, ſowie ſein 6 Jahre altes Töchterchen
würden ſofort getötet. Sein jähriger Knabe wurde
lebensgefährlich verletzt. Eine in der Wohnung anweſende
Nachbarsfrau wurde leicht verletzt.

Zündholzſchmuggel. Aus Duisburg wird gemeldet:
Zündholzſchmuggel im Großen betrieb eine ſiebenköpfige
Geſellſchaft aus MülheimRuhr, Duisburg und Umgegend.
Die führer waren die Kaufleute Bleß man und Naß
aus MülheimRuhr. Die Beiden machten häufig Automobilfahrten nach Holland und brachten auf dem Nuawege
erhebliche Mengen holländiſcher Zündhölger nach Deutſch
land herein Jn der Regel wurde bei dem Verkauf in
Deutſchland ein Verdienſt von 5 Mark für 1000 Schachteln
erzielt Später verlegte ſich die Geſellſchaft darauf, guch
Saecharin aus Hollan e Naß kaufte denSüßſtoff in Amſterdam ein und verſteckte ihn in den
Polſtern eines Abteils zweiter Klaſſe. So gelangte das
Saccharin über die Grenze und wurde dann von den
übrigen Mitgliedern der Schmugglerbande aus dem Verſteck
hervorgeholt. Durch die Erfolge dreiſt geworden, wurde
in gleicher Weiſe verſucht, Saccharin nach Hſterreich einzu
e Das mißlang aber durch die Aufmerkſamkeit
er Eiſenbahnbeamten, die die Polizeibehörden auf die

Schmuggler aufmerkſam machten. Die jetzige Verhand
lung vor der Strafkammer endete mit der erurteilung
ſämtlicher Angeklagten zu Gefängnis, ferner wurde auf
Geldſtrafen erkannk.

Gewitter und Hagelſchlag. Montag nachmittag gingen
bei 12 Grad Wärme in Kaſſel und vielen anderen Orten
Kurheſſens und des benachbarten Weſtfalens und im Eichs

felde heftige Gewitter mit ſchwerem Hagelſchlag nieder,
die vielfach Telephonſtörungen verurſachten.

b england Frithjof Nanſenſoll Schiedsrichter ſein. Die britiſchen Dominions werden
folgendermaßen vertreten ſein Kanada durch Charles
Fißpatrik, Auſtralien durch Sir George Hauſton Reid,

Die Beerdigung der Opfer von Bentſchen. Zu einer
würdigen Trauerfeier geſtaltete ſich am Neujahrstage die
Beerdigung der Opfer des Eiſenbahnunglücks am 28. Der
zember Die meiſten Verunglückken wurden in die Heimat

überführt. Jn Bentſchen blieben nur fünf Tote zurück.
Der ſtellvertretende kommandierende General v. Bock und
Polach war durch Generalleutnant Herhudt v. Rohden,
Oberpräſident und Regierung in Poſen durch den Re
gierungspräſidenten Krahmer vertreten. Die Teilnahme
der Bevölkerung an dem Begräbnis war aus Stadt und
Land allgemein.

Ruſſiſcher Bilderdiebſtahl. Auf dem Boden eines
Hauſes in Kowno iſt dieſer Tage unter altem Pack
material ein Bild ohne Rahmen gefunden worden, das
aus der Offiziersſpeiſeanſtalt des Jnfanterie Regiments
Nr. 44 in Goldap ſtammt. Es ſtellt eine Szene aus der
Schlacht bei Amiens am 17. November 1870 dar. Das
Bild iſt offenbar von den Ruſſen hierher verſchleppt wor
den, ebenſo wie viele andere Kunſt und Wertgegenſtände,
die unſere Truppen von früher im Gepäck ruſſiſcher Offi-
ziere oder in Beutedepots wiedergefunden haben.

Butterüberfluß herrſcht im Gegenſatz zu den meiſten
Orten unſeres Vaterlandes im Kreiſe Wreſchen. Dort
hat ſich der Landrat veranlaßt geſehen, die Butter, die er
zum Verkauf an arme Bewohner des Kreiſes aus Ruſſiſch
Polen bezogen und keinen Abſas gefunden hatte, zum
Preiſe von 1,80 Mark für das Pfund zum Verkauf an
jedermann frei zu geben.

Kriegsberichterſtatter. Von befreundeter Seite erhalten
wir folgende Planderei: Auf alle Fronten ſindſte verteilt, die
Sendboten der Zeitungen, um daheim Kunde zu geben von den
Ruhmestaten der feldgrauen Männer. Dieſen Großbetrieb
der Kriegsberichterſtattung hat erſt der Weltkrieg geſchaffen,
dieſes Rieſenringen auf zahlreichen Kriegsſchauplätzen. Die er
ſten Kriegsberichterſtatter finden wir bei den alten Griechen, in
Athen. Als allererſten könnte man den Läufer von Marathon
anſprechen, der geflügelten Jußes aus der Perſerſchlacht heim
eilte und daheim das Wort Sieg! in die Gaſſen ſchrie. Jn
ſpäterer Zeit meldeten die attiſchen Dichter, die am Kampfe ſelbſt
teilgenommen hatten, die Großtaten der Heere. In neuerer Zeit
waren es amtliche Berichte, von eiligen Kurieren nach den
Hauptſtädten gebracht, oder Jamilienbriefe, die die Kriegsbe
richterſtattung darſtellten. Das war noch im ſiebenjährigen
Kriege ſo und in den Freiheitskriegen. Der Londoner Roth
ſchild brachte die erſte Nachricht von der Waterlooſchlacht nach
der Themſeſtad! und gewann durch geſchickte finanzielle Ausnu
tzung der Kunde ein Rieſenvermögen. In den ſpäteren Kriegen
des 19. Jahrhunderts tauchten Vertreter der großen amerikani
ſchen und engliſchen Zeitungen in den Kriegsgebieten auf, um
für ihre Blätter intereſſantes zu berichten. So geſchah es im
Krimkriege und ſpäter in ausgedehnterem Maße im deutſch
franzöſiſchen Kriege, wo beſonders die engliſchen Blätter mit

eigenen Berichten gefüllt waren. Die Moderne Kriegsbericht
erſtattung im jetzigen Sinne ſetzte in den Balkankriegen ein da
wurde zum erſten Mal in großem Stil telegraphiert und telepho
niert. Jetzt im Weltkriege müſſen alle Mittel des modernen
Verkehrs der Kriegsberichterſtattung dienen. Dauernd ſind jetzt
Zeitungsvertreter an allen Fronten tätig. Was ſie niedergeſchrie
ben haben, verfliegt auch meiſtens nicht mit den Zeitungsblättern.
Es wird für gewöhnlich niedergelegt in gehaltvollen Werken, die
ihren Wert behalten. Was man da lieſt, iſt Geſchichte. Leſen
wir z. B. was Prof. Wegener in ſeinem „Wall von Eiſen und
Feuer (bei Brockhaus in Leipzig) geſchrieben hat, ſo hören wir
den Eiſenſchritt des Krieges, aber auch den Ruhmesklang deut
ſchen Heldentums. Die Namen Namur, Antwerpen, pern,

cha Argo non g
klingen Kein Deutſcher kann ſie vergeſſen

Der Eiſerne Adler in Frankfurt a. M. mit Nägeln
bedeckt. Jn Anweſenheit der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen und des heſſiſchen Staatsminiſters v. Braune
erfolgte in Frankfurt a. M. die Ubergabe des Adlers in
Eiſen, der nunmehr ganz mit Nägeln bedeckt iſt und über
100 000 Mark erbracht hat, die der Hilfe für kriegsge
fangene Deutſche zugüte kommen. Das Eiſerne Bildnis
wird vorerſt einen Platz im Frankfurter Römer erhalten.

Heuſchreckenplage in Argentinien. Aus Argentinien
wird berichtet, daß große Heuſchreckenſchwärme von den
Inſeln auf das Feſtland kamen und ſchon bedeutenden
Schaden anrichteten. Spekulationen, Ankäufe für die
Alliierten und andere Umſtände haben ſowieſo ſchon zu
einer allgemeinen Teuerung geführt, die natürlich bedenk
liche Formen annehmen würde, wenn die Heuſchreckenplage
nicht abnimmt. Es fällt den Landwirten ſehr ſchwer, die
Eindringlinge zu bekämpfen, da es ihnen inſolge des
Stockens der Einwanderung und infolge der ſtarken Ruck
e nach den alliierten Ländern an Hilfskräften

G

Die ungariſchen Güter der Königin von Bayern. Die
Königin von Bayern hat zur Abrundung ihrer im Eiſen
hurger Komttat gelegenen, von ihrem Vater, dem Erz
hergog von OſterreichEſteModena, ererbten großen Herr
ſchaft Sarvac, die ſich anſchließende Wie Battyantiſche
Beſitzung von Jkervar mit 1900 ungariſchen Kataſterjoch
(820 Hektar) um 254 Millionen Kronen erworben

Eine deutſche Kriegsgefangenenzeitung in England
Jm deutſchen Gefangenenläger Stobs, Schottland, haben
die deutſchen Kriegsgefangenen eine eigene Zeitung ge
gründet, die von Kundigen redigiert und gedruckt wird.
Die Halbmonatsſchrift betitelt ſich „Stobſiade“; ſämtliche
Aufſätze und Jnſerate ſind humoriſtiſchen Jnhälts Uns
liegt die Nr. 4 des erſten Jahrganges hoffentlich bleibt
es bei dieſem vom 18. Aklober 1918 vor, die am Ein
gang einen „Kantinenball“ bringt. Der erſte der vier
Verſe launtet wie folgt

„Ball iſt heut in der Kantine,
Johann ſpielt die Quetſchmaſchine,
Frans die dicke Trommel.
Wütend haut er auf die Becken,
Als wollt er die Toten wecken,
Und dazwiſchen ſtill und froh
Jauchzt der Pikkolo.“

Dann kommt eine Darſtellung des Lagerlebens wäh
rend der Nachtruhe und ſo manches andere, was ſelbſt
den Schwermütigen erheitert. Daß die Zeitung auch im
Auslande großen Beifall findet, davon gegen die einge
gangenen Geldſendungen, die zu einer Weihnachtsfeier
aufgeſpart wurden. Für die Zeitung, die unter den Ge

fangenen vertrieben wird, zahlt man einen kleinen Bei
krag, der zu nützlichen Zwecken Verwendung findet. Auch
werden im Lager Muſik und Geſangskonzerke veran
ſtaltet, Turn und Ballſpiele ausgeführt. Die Aufgaben
von Preisrätſeln regen zum Nachdenken an. Jm Jn-
ſeratenteil wird allerlei geboten, was nicht gelieſert wer
den kann. Das Blakt wird mit Genehmigung der Lager
verwaltung herausgegeben; es geht unbeanſtandetl in das
Ausland.
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Weurtsch land
Zum Jahreswechſel erinnerte der Hauptvorſtand deser en eins der deutſchen henen und

g eta arbeiter (HirſchDuncker) daran, daß er anläßlich
m erſten Kriegsneujahrs erklärt hatte: eder Deutſche

S hofft den endgültigen Sieg nicht in dem Sinne, daß dann
eutſchland eine Gewaltherrſchaft über ſeine niederge

e Feinde ausüben wird, ſondern daß die Freiheit
Arbeit und Des Handels, deutſcher Fleiß und deutſche

üchtigbeit auf Jahrzehnte hinaus ſich ungeſtört entwickeln
und entfalten können, wie es dem Weſen einer fbeißigen,
De ihre Arbeit verkrauenden Kulturnation gebührt,.“

en auch Heute noch zutreffenden Worten Uügt der
Hauptvorſtand ſetzt hinzu: Es darf dabei aus ind fetzt hinzu abei ausgeſprochenwerden, daß die Friedensſehnſucht alle Kreiſe a
Völker erfaßt hat. Daran ändern die giſtge chwollenenAusführungen der deutſch feindlichen Preſſe e e
engliſcher Und franzöſiſcher Staatsmänner nichts. Es kann
aber nicht eher an einen Frieden gedacht werden, ehe von
unſeren heutigen Feinden nicht anerkannt wird, daß
Deutſchland und ſeine Verbündeten ein Anrecht beſitzen
auf die uneingeſchränkte Entwicklung der ar
Kräfte auf dem Weltmarkt, in freier Betätigung mit allen
Kulturnationen. In der reung dieſes Zieles iſt das
deutſche Volk einig, wenn auch etnige Außenſeiter vor
handen ſind, die man nicht ernſt nehmen kann.

u dem Friedensartikel der „Neuen Züricher Zei
tung gibt das Schweizer Blatt ſelbſt zu, daß das
zWolffſche Telegraphen Bureau mit Recht etwa die Auf
ſaſſung der „Baſeler Nachrichten“, es handle ſich um einen
deutſchen Friedensfühler, dementierke, indem es die deutſche

egterung gegen dieſe Unterſchiebung in Schuß nahm

Noch immer nicht vorliegen, meint das Blatt, anſcheinend
verhinderte die ranzöſeſche Zenſur, daß ich die Blätter
mit der Sache beſchaftigten. Der Berner „Bund“ bringt
folgende Meldung Unterſtaatsſekretär Zimmermann
ſagte unſrem Verkreter, daß der Artikel der enen
Zricher Beltung Friedensgedanken Fedig ch pri-
v t e Bedanken gänge enthalte, wie ſchon die
Norddeutſche Allgemeine Heitung Hetont habe. Uber
ſeine Herkunft et nichts bekannt. J eden falls rührt
de Arie weder vom Auswärtigen Amt
och von einer dem Auswärtigen Amtnahe-ſtehenden Perſönlichkeit her. übrigens erhelle
bereits aus der ganzen Faſſung der Veröffentlichung, daß
der Artikel lediglich die Privgtarbeit einer unver-
an wortlihen Stelle ſei. Dem wider ſpreche auch
nicht die Veröffentlichung eines Auszuges des Artikels
durch das „Wolffſche Telegraphen Bureau Jm Gegen
teil ſei hierdurch eine noch ſenſationellere Aufmachung
verhindert und der Regierung Gelegenheit zu einem ſo

fortigen Dementi gegeben worden. Über die Richtigkeitdieſer Auffaſſung läßt ſich ſtreiten. e
4 Uber Sie bevorſtehenden neuen Ste

Amkmanns Kälhe.
Roman von H. EourthsMahler.

Nachdruck verboten.
e wußte nicht, wie lange ſie ſo geſeſſen hatte, als

an der Tür gerüttelt wurde.
ach doch auf, Käthe, rief Wally draußen

e ſchräk einpor und öffnete die Tür.
aſt du nun endlich ausgeſchkafen, Käthe

4. Fortſetzung.

Mutter
ließ rich nicht eher herauf. Aber nun iſt es die höchſte

Zeit, daß ich mich fein mache für eure Verlobungsfeter.
Ich freue mich ſchrecklich, Käthe. Wahrſcheinlich gibt es
doch einen extra feinen Schmaus. Ich glaube, Jeus läuft
auch ſchon das Waſſer im Munde zuſammen. Du hilfſt
mir doch meine Zöpfe flechten, jg2“

So ſprudelte Wally haſtig hervor.
„Geri, Wally,“ ſagte Käthe freundlich
Wall gab ihr einen Kuß
„Haſt doch kein Kopfweh mehr, nein
„Es iſt vorüber, Schweſterchen.“
„Na, Gott ſei Dank. Das wäre ja auch ausgeſuchtesW Pech wenn dir zu deinem Verlobungsſouper nicht wohl

wäre. Sag mal, Käthe, haſt du nicht ein Endchen Seiden
band? Dies hier ſind ineine beſten Haarſchleifen. Damit
kann ich doch wahrlich keine Ehre einlegen.

Käthe krämte bereitwillig iſt ihrer Kommode und fand
dann auch noch ein Stück hellblaues Seidenband. Das
reichte ſie der Schweſter

„O, famos! Ach Käthe, du biſt doch ein Prachtmädel.
Jmmer biſt du hikfreich und gut. Aber nun kue inir nur
den Gefallen und ſei nicht ſo ſchrecklich ernſthaft. Das
fällt einem ſchon auf die Nerven. Ein vißchen würdevoll
muß d ja wohl als Braut ſein, aber du tuſt des Guten
zuviel.“

Käthe warf gewaltſam die drückende Stimmung ab und

er ſich zur Luſtigkeit. Und es ging beſſer, als ſie
achte. Sie wies alle quälenden Gedanken von ſich und

ging auf Wallys Munterkeit ein.
So kam es, daß ſich eine Stunde ſpäter in ſcheinbar

feoher Stimmung mit ihren Angehörigen nach dem
Brandnerhof begab. Und dort wurde ſie mit allen Ehren
empfangen,, die der Braut des Beſiters zukamen. Anna
Brandner hatte eine ſehr würdige Feier vorbereitet und
e über das ganze Geſicht, wenn ſie dem Brautpaar
zunickte.

Georg und Käthe kamen an dieſem Abend nicht dazu,
ungeſtört miteinander zu plaudern. Aber Käthe ſah mit
den leiſe geröteten Wangen und den erregt leuchtenden
Augen ſo ſchön und lieblich aus, daß Georg ſte immer
wieder betrachten mußte. Und es erſchien ihm nun ſchon
weniger unangenehm, dieſes ſchöne Geſchöpf als Gattin
nach dem Brandnerhofe führen zu müſſen.

Während der kurzen Brautzeit, die Hochzeit ſollte ſchon
in zwei Monaten ſtattfinden, fand ſich für das Brautpaar

Reg
Zur auffälligen Tatſache, daß frangoſiſche Preßſtimmen

Seilage zum

h

a

ſie in der Dämmerſtunde im Garten herumgetollt waren.

Lachduett.

lernt habe und warum. Aber er kam nicht dazu. Sprach

ialdemokratie als unumgänglich hinzuſtellen. Wenn von

keinen Finanzblock, der ſich gegen eine beſtimmte Partei
richtet

Aufgabe, die dem Deutſchen Reiche bevorſteht, erfordert

Donnerstag den 6. Januar

bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie, alſo
die Aufrichtung eines „Blocks“ erörtert. Daß in der
heutigen Zeit derartige Gedanken und Pläne nicht gerade
ſehr erwünſcht ſind, bedarf weiter keiner Auseinander
ſetzungen. Man wird aber anderſeits zugeſtehen müſſen,
daß ein Teil der Sozialdemokrakte, und zwar wiederum
insbeſondere die Gruppe um Haaſe Und Liebknecht, es
manchen Politikern auf der bürgerlichen Seite außer
ordentlich leicht macht, die Notwendigkeit eines Zu
ſammenwirkens der bürgerlichen Parteien gegen die So

fener ſoztaldemokratiſchen Sette die Oppoſition gegen die
Helfferichſchen Finangptäne, ohne daß man ſie näher kennt,
ſchon ſo gut wie feſt angekündigt wird, ſo gibt das Waſſer
auf die Mühle jener Politiker, die vor dem Kriege die
Quinteſſenz der innerpolitiſchen Kämpfe in dem Kampf
gegen die Sozialdemokratie erblickten. Wir unſerſeits
würden es für einen verhängnisvollen Fehler halten, wenn

eine Partei, welche auch immer, ſelbſt künſtlich iſoliert und
ausſchaltet. Anſerer Auffaſſung nach ſollte die Regelung
der Finanzſorgen, ebenſo wie es die Regelung der Kriegs
kredike und der ſonſtigen Kriegsgeſetze war, Angelegen
heit aller Parteten ſein, die ſich für das Wohlergehen
Deutſchlands verantwortlich fühlen. Wir wollen ſicherlich

aber wir Wnnen es ſchließlich nicht verhindern,
wenn eine beſtimmte Partei ſich ſo ſellt, daß die anderen
von ſelbſt einen Block gegen ſte bilden. Die gewaltige

Gemeinſamkeitsgeiſt, nur wenn dieſer vorhanden iſt und
be den Beratungen der heilige oder unheilige Egoismus
wirtſchaftlicher Intereſſen ganz in den Hintergrund tritt,
kann das Werk zum Nutzen Deutſchlands gedeihen

S

e Jan. agtährige Direktor des Hygie
e

Saale ewiſchen Jnſtikuts in Halle, Geheimrat Profeſſor Dr. Karl
Jräün ken iſt am 29. Dezeinber 1915 in Hamburg ver
ſtorben Profeſſor Fränken hat bis vor kurzem unſerer

zählte. Er kam 1895 als Nachfolger Renks nach Halle,
wo er die Leitung des Hygtentſchen Jnſtituts übernahm-

Durch eine frohe Botſchaft wurde die Familie Wie ſche
in Halte, Leſſingſtraße 27, überraſcht. Ihr Sohn Walter,

Monaten vermißt. Jeht gab er als erſtes Lebenszeichen
die Nachricht, daß er ſich in Krasnofarsk (in Weſtſibirien)
beftndet. Er war als 18 jähriger ins Reſ.Inf. Regt. 231
eingetreten.

eachwitz bei Halle, 3. Jan. Wandervögel“ höherer

in einem Porphorbruche vor
d gaſtlich bot das
enheit, nach Wan

welchguten Hätte

Sehr ſauber

um eine Stunde völligen Alleinſeins. Weder Käthe
noch Georg hatten ſich Mühe gegeben, ein ſolches herbei
zuführen. Georgs Weſen war Käthe gegenüber entſchieden
etwas unſicher. Sie gab ihm viel zu denken viel mehr,
als ihm lieb war. Es hatte ſo gar nicht in ſeiner Abſicht
gelegen, eine Frau zu heiraten, die ihm Rätſel aufgab, und
Sie ihm Intereſſe abnötiget. Daß er nun doch in Käthe
ſolch eine Frau bekommen würde, erſchien ihm unächſt
etwas unbequem. Und deshalb ſuchte er ihren Verkehr

ihm dieſer aber einmal nicht wünſchenswert, brach ſich

Vorſäße,
Wege oder Käthe wich ihm aus.
einer gewiſſen Virtuoſität gebracht.

Dabei kam er aber aſt jeden Tag nach

Sie hatte es darin zu

dem Amt
mannshauſe. Er vedete ſich ein, daß das nicht zu umgehen
war. Das ganze Dorf beobachtete ja das Brautpaar
mit akemloſem Jntereſſe. Der Brandner vom Brandner-
hof und Amtmanns Käthe das gab doch Geſprächsſtoff.
Am Brunnen und am Waſchtrog, am Kaffeetiſch und
beim Biere gab es kein intkereſſankeres Thema. Die be
vorſtehende Hochzeit war für jedermann von Wichtigkeit.

Von allen Familienmitgliedern wurde Georg im Amt
mannshauſe ſtets freudig begrüßt. Frau Suntheim
ftrahlte vor Stolz wenn er ihr die verarbeitete Hand
küßte, die Brüder ließen die Arbeit im Stiche, um ihm
guten Tag zu ſagen, Marig und Helene glühten vor Stolz
über den hübſchen, ſtattlichen Schwager und Wally war
ganz und gut Freund mit ihm und beanſpruchte an den
Sonntagen den Löwenanteil ſeiner Aufmerkſamkeit, weil
ſie doch die ganze Woche nichts von ihm hatte.

Nur Käthe ging ihm gegenüber nicht aus ihrer Re
ſerve heraus. Sie war viel kühler und zurückhaltender,
als ſich Georg nur je hätte wünſchen können. Und faſt
nie ſah er ein frohes Lachen in ihrem Geſicht.

Konnte ſie überhaupt ſo recht von Herzen lachen
Als er ſich das einmal fragte, fiel ihm ein, daß er ſie

und Wally einmal im Vorüberreiten beobachtet hatte, als

Sie hatte ihn nicht bemerkt. Er aber war durch das klare,
luſtige Lachen auf die beiden aufmerkſam geworden. Es
hatte ſo warm und herzlich geklungen, dieſes mädchenhafte

hd Wally hörte er ſchon oft genug wieder ſo
fröhlich lachen, ſeit er mit ihrer Schweſter verlobt war,
Käthe aber nicht.

Manchmal wollte er ſie fragen, ob ſie das Lachen ver

er mik ihr, dann blickte ſie ihn mit ihren ſchönen, gold
ſchimmernden Augen groß und ruhig an, und dann fühlte
er ſich unter dieſem Blick zuweilen beklommen, wie ein
Schulzunge.
Sie wäre es wert geweſen, aus Liebe geheiratet zu

werden,“ dachte er oft, faſt beſchämt, daß er ſo kühl ſeine
Mutter für ſich hatte werben laſſen.

Er grübelte zuweilen darüber nach, warum ſie ſeine

„Rerſebhnrger Correſpondent“.

daran wird vielfach die Jdee einer Zuſammenarbeit aller

ſich bei den großen ftnanzpolitiſchen Auseinanderſetzungen
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ward um Weihnachten darin gehalten. Als kurz nach dem
Feſte das „Neſt“ wieder beſucht wurde, war von Roh
hin gen in demſelben eingebrochen und die Einrichtungs
gegenſtände, wie Hängematte, Leuchter, Geſchirr, Petro
leum uſw. mitgenommen worden. Was ſonſt noch vor
handen war, wurde zerſchlagen und unbrauchbar gemacht.
Die feſte Tür hatte, obwohl ein halber Mauerſtein ausge
meißelt wurde, widerſtanden. Aber am Fenſter war der
Laden aus ſeinen Angeln geriſſen, Fenſterſproſſe und
Scheibe mit Verſchraubung zertrümmert und ſo trotz beſter
Verwahrung des Diebes Einſtieg ermöglicht. Eine rechte
große Dummheit begingen die ſrechen jungen Bürſchchen
aber doch bei ihrem Tun ſie ließen Gegenſtände zurück,
die für ſie zum Verräter wurden. Als die Angelegenheit
guf gütlichem Wege zu regeln verſucht wurde, trat den Ge
ſchädighen der Täter noch mit g. r Frechheit entgegen.
Hierauf erfolgte die Anzeige, die die Beſtrafungdes Ubel
täters herbeiſühren wird.

Stößen, 4. Jan. Bei dem Begräbnis des Fabrik
arbeiters Alb. Wollner gaben außer ſeinen hieſigen Mit
grhettern auch 4 gefangene ruſſiſche Arbeiter dem Ver
ſtorbenen das betzte Geleit. Sie hatten unter ſich 4 Mark
zu Kranzſpenden aufgebracht.

u angehört, zu deren bedeutendſten Männern er

der als Kriegsfreiwülliger im Felde ſtand, wurde ſeit 15

Lehranſtalten aus dem nahen Halle hatten ſich in einer
4 z d vo

Die „Sonnwendfeier“

in einen gelwiſſen, konpentionellen Ton zu halten. War

ſein raſches Blut einmal Bahn durch alle Klügeleien und
dann waren entweder die andern gerade im

Salza, 4. Jan. Kaum waren die Feſtglocken nach
dem Neufahrsgottesdienſte verklungen, ſo mußten die Ein
wohner unſers Ortes die Sturmglocken vernehmen. Es

brannte auf der Domäne. Aus einem Strohboden
eben der Wohnung des Hofmeiſters ſtiegen dichte Rau
wolken empor. Schnell waren hilfreiche Hände bereit,
daß das Vieh aus den Ställen und Hab und Gut in
Stcherheit gebracht werden konnten. Bald traten die
Spritzen in Tätigkeit, und das Feuer blieb auf ſeinen
Herd beſchränkt. Eine ſtarke Brandmauer zwiſchen den
Viehſtällen und dem brennenden Gebäude ſchützte vor dem
übergreifen d

Nordh
witter ond 5 Grad
Stadt

Magsehurg,
in ke, am 22

mannslehrling Erwin
Berlin geboren, hat

geſtern Nachmittag gegen 2 r ſeinem Onkel hier aus
einer Brieftaſche 15 bie u ſend Mark, be

hend aus Eintauſendmarkſcheinen, geſtohlen und iſt
flüchtig geworden. Linrk etwa 1,68 Meter groß,
ſchlant, barklos, hat hellblon geſcheiteltes Haar,
lüngliches Geſicht, geſunde Ge gebogene Naſe,
lange KFinger, gerade Haltu helle Stimme
Bekleidek war er mit hraunem mit grünem
Bande, hell m Alſter, dun ebenſolcherWeſbe, ſch er Zwirnhoſe,
Doppelſohlen, weißer Wäſche
weißen Streifen

vach
unbekannter

flatkräſtig et
ſeinen Herd beſchränkt
ſer wurden ergriffen

e

zwei Nebdenhäu

haben.

werden eUnd eines Tages kam ihm der Gedanke, der ihn ſehr
unruhig machte Sollte man kroß der gegenteiligen Ver
ſtcherung ſeiner Mutter einen Zwang auf ſie ausgeübt
Haben Als ihm dieſer Gedanke kam, war er auf dem
Heimritt begriffen. Er hatte ſtundenlang auf den Feldern
zu tun gehabt und war ſehr müde und hungrig.

Dieſer Gedanke veranlaßte ihn, ſein Pferd noch ſchneller
gusgreifen zu laſſen. Ohne ſich Zeit zu laſſen, ſich umzu
kleiden, trat er bei ſeiner Mutter ein.

„Guten Tag, Mutter!“
„Guten Tag, mein Sohn! Biſt du endlich zurück? Es

war e Muner Tag heute, nicht wahr

Ja, Mutter. een e Georg? Jch laſſe inzwiſchen den Teetiſch decken.
Sie klingelte und gab dem eintretenden Mädchen den

Befehl. Da Georg keine Miene machte, ſich zu erheben,
ſah ſie ihn forſchend an.

„Haſt du Arger gehabt, Georg?
„Nein, Mutter.“
„Du kommſt mir ſo ſeltſam vor. Was haſt du denn
Georg ſtützte die Arme auf die Knie und ſah mit einem

forſchenden Blick zu ſeiner Mutter auf.
„Mutter ich wollte eine Frage an dich richten.

Weißt du beſtimmt, daß Käthe nicht gezwungen worden iſt,
meine Braut zu werden“?

Frau Brandner ſchüttelte verwundert den Kopf.
„Gezwungen Aber Georg, wie kommſt du nur auf

dieſe Jdee. Wer ſoll denn gegwungen haben
e ihr Vater etwa. Jch halte ihn dazu für
ähig.„Das iſt aber ganz unmöglich, Georg. Jch habe dir

doch geſagt, daß Käthe in meiner Gegenwart das erſte
Wort von deiner Werbung hörte. Und ich gebe dir mein
Wort, ſie iſt weder beeinflußt noch gezwungen worden.

Er ſah eine Weile ſchweigend vor ſich nieder. Seine
e neben ihm Platz und beobachtete ihn
orſchend.

Endlich hob er den Kopf wieder und ſagte dringend-
„Bitte, erzähle mir doch einmal ganz ausführlich, wie

jene Verhandlung geführt wurde. Du haſt nur flüchtig
darüber geſprochen

Anng Brandner erfüllte ſeinen Wunſch. Faſt wort
getreu berichtete ſie alles gang genau, ſo freilich, wie ſie
es ſelbſt erfaßt hatte und in der Vorausſetzung, daß
Käthes faſſungsloſes Weſen eben nur durch die freudige
Uberraſchung verurſacht worden war. Auch daß Käthe
gefragt hatte „Warum kommt ihr Sohn nicht ſelbſt, um
mich zu fragen, ob ich ſeine Frau werden will, und warum

Werbung angenommen hatte. Daß ſie ihn liebte, glaubte
er nicht, dazu war ihr Verhalten zu reſerviert. Und daß

hat er gerade mich erwählt ſagte ſie ihm.

e (Fortſetz S



und ebenfalls ein Raub der Flammen.
brannten vollſtändig nieder.

Weiſe Feuer entſtanden. Die Feuerweh
drei Schleifen.

Feuer auf

pen brannte das Dach ab. Der Schaden
Friedrichroda, 4. Jan. Die

ſchende Abnormität der diesjährigen Wi

und der Donner grollte mit einer
Wald, wie
Juli.
mengen brachten den

beſeitigt iſt.
Thonhauſen b. Schmölln, 3. Jan.

in der Nähe ſtehenden 17 jährigen Kne
Gotha, 4. Jan.

wiitter entlud ſich geſtern zwiſchen 8

vatur tm Gefolge.
Gera (Reuß), 4. Jan. Der

ſtieg, ab und ſtarb kurze
Verletzungen

Vom Eichsfelde, 4. Jan.
ganz ungewöhnliches Um wett

des ganzen Tages Zwiſchen 2 und
zogen aus Nordweſten ſchwere Gewitter
ders heftig traten die Gewitter in dem
Berglande auf.
über Großtöpfer in

ſo ſchweres Gewitter herauf. Die
in die Nacht hinein an.

Weißenfels, 5. Jan. Großfeuer wurde vergangene
Nacht 12 Uhr von den Nolleſchen Werken gemeldet Jn
einem Kiſten und Abfallſchuppen war auf unaufgeklärte

W Auch vom Turin wurde Alarm gegeben.
Die Feuerwehr hatte anderthalb Stunden zu tun, um das

ſeinen Herd zu beſchränken.
brannte völlig nieder, und an einem benachbarten Schup

ſeit Dezember hier herr
reichte geſtern ihren Höhepunkt, denn bei einer Temperatur
von mehreren Grad Wärme ging auf den Höhen und dem
Vorgelände des Thüringer Waldes ein von dem heftigſten
Schneeſturm begleitetes Gewitter nieder

n ſolchen Stärke über dendie zu den gewitterreichen Zeiten des Monats
Die ſeit Wochen faſt täglich niedergehenden

t ſehr geleerten Waldquellen neuen
Zufluß, ſo daß die Waſſerknappheit in den Waldortſchaften

ein 18 fähriger Dienſtknecht mit einem Teſching zu ſchaffen.
Dabei entlud ſich die Waſſe und das ehe Sang einem

Ein ſehr ſtarkes Winterge
mittags über der Stadt und deren Amgebung. Die rei
lichen Niederſchläge hatten erhebliches Sinken der Tempe

e Kutſcher Knauer hierſelbſt ſtürgte, als er auf einer Leiter nach dem eben

Zeit darauf an den erlittenen

Ein um dieſe Jahreszeit

r l er wütete heute auf demEichsſelde und in dem benachbarten Werratale,
böen von außerordentlicher Stärke herrſchten während

Das Gewitter zog vom Südeichsfelde
ä das Werratal ab, wo es weiter tobteAm Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr zog

genböen hielten bis

Alle drei Häuſer

r galarmierte alle

Der Schuppen

iſt verſichert.

nterwitterung er

Blitze zuckten

Regen

Hier machte ſich

in die Bruſt.

und 4 Ahr e

Regen-

Uhr nachmittags
herauf. Beſon
ſüdeichsfeldiſchen

ein neues, eben

5. Januar.
Auszeichnung

Frau Kommergzienrat
Medaille verliehen.

Carl Berger hier

Die Neufa
immer war der 1.

ſchneidung Chriſtt fallen, das
verbunden dachte. Jm
gar den Charakter eines
früheren heidniſch vergnügten Feier
Gegenſatz fühlbar würde.
wöhnlich von Weihnachten
damit an den ſogenannten Weihnachts
ſtil, wachdem auch die
Skandinavier rechneten.

ſie ſi

Das merovingiſche Frankreich
und die Republik Venedig begantten das neue Jahr am

ogenannten Marienjahrſtil, der denL. März. Nach dem
Jahresanfang auf dem 25. März, den

hundert.
1. September gls Neujahrstag, war vo
hunderts an für das oſtrömiſche Reich

gregorigniſchen
Jahresbeginn ein Ende bereitet

beſtimmend, das griechiſchkatholiſche
mit anderen Daten.

68 Feiertage im neuen Jahre.

liſchen Feiertage

Feſttage wird
vermehrt werden.

Neue Kraftfuttermittelanmeldung.
ordnung vom 28. Juni muß die neue An

jahre zu erzeugenden Kraft

Genthinerſtraße 34,
Verſendung der Anmeldevordrucke
kammern ſindet diesmal nicht ſtatt.

Kleingeld in Verkehr bringen. Am
hervortretenden Mangel an Kleingeld
wird erſucht, alle S und
gegebenenfalls durch Abführung an die
in den Verkehr zu bringen.

ſtellvertretende Generalkommando des 4.
folgendes bekannt:

bracht. Solche Geſuche ſind aus n a hHerrn e e dermiſſion desjenigen Bezirks zu richten,
mierenden Angehörigen wohnen

rück ſtellung vom Wa
Stelle einzureichen.

Keine ſtaatliche Regelung des Ka
W B. meldet: Wie wir erfahren,

Merseburg und Amgegench.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der

Der Unterricht an den hieſigen Schulen wird am
morgenden Donnerstag wieder aufgenommen

Januar das Feſt d
ch mit der

Jahrhundert erhielt der 1. Janu
Buß und Faſttages, damit zu der

in

Luther rechnete das Jahr ge
zu Weihnachten und hielt ſich

baroliniſchen Franzoſen und die

Verkündigung feſtlegte, ging England bis ins 18 Jahr
Der ſogenannte byzantiniſche Stil

Ende des 7. Jahr

auch für die Ruſſen maßgebend. Erſt die Einführung des
Kalenders hat den Schwankungen im

ſah wenigſtens fürrömiſchkatholiſche und die evangeliſche Chriſtenheit iſt er
Kirchenjahr rechnet

Jm Schaltjahr 1916
tritt der ſeltene Fall ein, daß kein einziger der 15 katho

auf einen Sonntag fällk, ſo daß von den
366 Tagen d. J. mit Einſchluß der 53 Sonntage 68
tage zu Wie d ſind. And dieſe ſtattliche Zahl der

offentlich noch um einige Siegesſeiertage

handenen ſowie der reinen im laufenden Viertel
a uttermittel und Hilfsſtoffe biseinſchlkeßlich 5. Januar 1916 erfolgt ſein.

Kraftfuttermittel in Gewahrſam hat und dem der neue
Anmeldevordruck noch nicht zugegangen ſſt, erſuche ſofort
die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, Berlin W.,

ihm ein ſolches zuzuſenden.
durch die Handels

Automaken möglichſt häufig zu leeren und das Kleingeld,
Reichsbank, wieder

Geſuche um Entlaſſung von Militärperſonen. Das

„Einzelne Zeitungen haben in letzter
Zeit über den Weg zur Einreichung von Geſuchen um Ent
laſſung von Milkkärperſonen unzutreffende Notigen

Auch Anträge auf Zu
ffendienſt ſind an dieſe

dem Kaffeehandel und den Röſtereten Verhandlungen, um

den Preis für einen guten Konſumkaffee auf einer Baſis

die Rote Kreuz

eſt der Be
Namgebung

recht Karker

oder Natioitäts

Tag von Mariä

mit dem

und lange Zeit

die

Feier

Nach der Ver
meldung der vor

Jeder, der

Eine

dem immer mehr
entgegenzutreten,
alle Arten von

Armeekorps gibt

ge
m s los an den

Erſatzkom-
in dem die rekla

re Daschweben zwiſchen

zu halten die auf keinen Fall 2 Mark für das Pfund ge
röſteten Kaffee im e den überſteigt. Wenn dieſe
Verhandlungen, wie unſere Nachrichten beſagen, dem Ab
ſchluß nahe ſind, ſo würde durch dieſen Abſchluß für die
Regierung die Notwendigkeit entfallen, in die Bewegungs
freiheit des Kaffeehandels mit ſtaatlichen Maßnahmen
einzugreifen

Verwendung von Milch zur Herſtellung von Süßig
keiten und Schokolade. Auf Grund des 8 7 Abſ. 2 der
Verordnung des Bundesrats über die Herſtellung von
Süßigkeiten und Schokolade vom 16. Dezember 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 821) wird folgendes beſtimmt: Von
dem Verbote der Verwendung von Milch zur Herſtellung
von Süßigkeiten und Schokolade werden ausgenommen:

usländiſche Trockenmilch und Trockenſahne, ſowie in
Gefäßen von 5 Kilogramm Geſamtgewicht und mehr ein
geführte eingedickte Milch; 2. die am 16. Dezember 1915
in den unter die Verordnung fallenden Betrieben vor
handenen Vorräte von inländiſcher Trockenmilch, Trocken
ſahne und eingedickter Milch 3. die am 16. Dezember 1915
bei Herſtellern von Trockenmilch und Trockenſahne vor
handenen Vorräte von inländiſcher Trockenmilch und
Trockenſahne. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Wer meldet ſich als Kriegspate für unſere Krieger
waiſen? Ein überaus verdienſtvolles Anternehmen hat
ſoeben unſere Provinzial Lebensverſäche-
rungs anſtalt Sachſen in Merſeburg ins Leben ge
rufen. Der Krieg hat tauſende von Familienvätern da
hingerafft und zahlreiche Frauen und Kinder oſt unver
ſorgt hinterlaſſen. Die unglücklichen Krieg s w a iſen,
des Ernährers und Erziehers beraubt, mahnen uns ge
bieteriſch r zu ſorgen, beſonders im Blick auf den Tag,
da ſie ins Leben hingustreten, um ſelbſt ihr tägliches Brot
zu erwerben. Vet ſolchem Eintritt ins Leben, der mit
mannigfachen Ausgaben und zahlreichen Schwierigkeiten
verbunden iſt, bedürfen die Kinder, anſtelle des fehlenden
Vaters, der im Felde ſein Leben für uns gelaſſen hat,
dringend elterlichen Rates und tatkräftiger Anterſtützung.
Wir brauchen alſo Männer und Frauen, die den einzelnen
Kriegswaiſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, die
Müter beraten und in der Ausbtildung der Kinder zur
Seite ſtehen, alſo dieſen Kindern gegenüber die Stellung
des Paten einnehmen. Deshalb iſt ihre Aufgabe treffend
mit dem Ausdruck Kriegspateſiſchaft bezeichnetworden. Mit dieſer Tätigkeit iſt aber die Aufgabe noch
nicht erfüllt. Kommt- der Junge mit der Schutentlaſſung
in die Lehre, ſo muß er gusgeſtaktet und während der
Lehrjohre unterhalten werden, ebenſo liegt es bei den
Mädchen, die für den hausfraulichen oder für einen
anderen Lebensberuf ausgebildet werden, die einen vor
handenen Sparpfennig zu ſchätzen und zu erhöhen ver
ſtehen werden, um ſich für den Augenblick der Heirat ein
kleines Ausſteuerkapital zu ſichern. Zur Beſchaffung
der Mittel empfiehlt ſich der Abſchluß einer Verſiche
rung auf das Leben des Paten zugunſten des Patenkindes,
wie ſte von der Jgemeinnütigen ProvinzialLebensverſicherungs anſtalt Sachſen, er
richtet vom Provinzialverband von Sachſen, allen Provinz
eingeſeſſenen geboten wird. Ein kleines einmaliges Ka
pital oder geringfügige monatliche Aufwendungen
von 1, 2 oder 3 Mark ſtellen dem Patenkind an dem ge
wünſchten Zeitpunkt eine beſtimmte Summe ſich den

eiten rage
erſt bei einer Verſicherung über 2000 Mark eintritt.
Jede weitere gewünſchte Auskunft wird er
teilt von den örtlichen Zweigvereinen des Roten Kreuzes,
den Vaterländiſchen Frauenvereinen, der Frauenhilfe
u. a., von den Kommiſſaren der Provinzial Lebensver
ſicherungsanſtalt ſowie von der Anſtalt ſelbſt in Merſe
burg.

Für den Poſtverkehr im Geſangenenlager Liverpool,
New Soulkh Wales, Auſtralten gelten nach einer Mit
teilung der engliſchen Regierung folgende Beſtimmungen
Es iſt jedem Gefangenen geſtattet, wöchentlich einen n
der aber nicht mehr als 150 Worte enthalten darf, un
eine Karte in deutſcher Sprache abzuſenden. Engliſch ge
ſchriebene Briefe haben bei der Zenſur den Vorrang.

Vermehrten Gemüſeanban zur Anterſtützung der
Volksernährung empfiehlt das preußiſche Landwirtſchafts-
miniſterium. Es ſei erwünſcht, daß ſich auch, abgeſehen
von den Landwirten, andere Berufskreiſe, namentlich die
ſtädtiſche Bevölkerung, mehr als bisher dem Gemüſebau
zuwenden. Manches Stück Land, das bisher gar nicht
kulttvtert wurde oder gls Ziergarten uſw. Verwendung
fand, kann für dieſen Zweck herangezogen werden. Es
wäre falſch, zu glauben, daß ſolche kleinen Hilfen für das
große Ganze keinen Ausſchlag geben. Wenn auch die Arbeit
des Einzelnen nur einen kletnen Beitrag liefert, ſo ergibt
die Summe aller Beträge doch einen namhaften Erfolg.
Jtebeſondere werden die beſtehenden gärkneriſchen Jn
ſtitute aufgefordert, noch in höherem Maße als bisher die
Beſtrebungen zur Förderung des Gemüſebaus in der
Kriegszeit zu unterſtützen.

Keine Höchſtpretſe für Schuhwaren.
der Schuhwarenhändler Deutſchlands hatte am 24. No
vember ein Geſuch an den Reichskanzler betreffs der Ver
teuerung der Schuhwaren gerichtet. Vom Reichsamt des
Jrmnern traf die Antwort ein, in der bemerkt wurde, daß
die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Leder mit der Zeit
auch eine Verbilligung von Schuhwaren zur Folge haben
werde. Bei der Verſchiedenartägkeit der Gegenſtände ſei
eine ſchematiſche Regelung nicht angebracht, auch laſſe die
Vielgeſtaltigkeit der Sorten nach Größe und Material
Höchſtpreiſe nicht ratſam erſcheinen. Nur in den großen
tädten ſei eine gewiſſe Einheitlichkeit in Schuhwaren

vorhanden, in kleineren Städten und auf dem Lande da
gegen herrſche Maßarbeit vor. Die großen Gerbereibetriebe
und Lederfabrikken würden von Höchſtpreiſen für Schuh
waren wieder ihren Vorteil ziehen, die kleineren Gerbe
reten aber ganz vernichtet werden. Auch habe die Regie
rmg bei Feſtſetzung von Höchſtpreiſen die Erfahrung ge
macht, daß dieſe eine kurze Zeit als ſtaatlich anerkannte
Mindeſtpreiſe gelten und anfangs eine weitere Verteue
rüng der Fabrikate nach ſich ziehen.

Beſchlagnahme von Fahrraddecken und ſchläuchen.
Mit dem A. Januar tritt eine zweite Nachtragsverordnung
zu der Bekanntmachung betreffend Kautſchuk (Gummiſ,

ſowie von Halb undGuttapercha, Balata und Aſbeſt, ſo
Fertigfabrikaten unter Verwendung dieſer Rohſtoffe V. I.
63/6. 15. K. R. A. in Kraft. Hiernach ſind Fahrrad
decken (montiert und unmontiert) mit Garantie und Fahr
radſchläuche (montiert und unmontiert) mit Gaxrantie, die
bisher nur meldepflichtig waren, ebenfalls beſchlagnahmt.
Dieſe Gegenſtände dürfen vom A. Januar 1916 ab in

nicht nötig, die

Der Verband

en enden

Bayern nur noch an die Trainsdepots des 1. und 2. baye
riſchen Armeekorps, in Sachſen nur noch an die Königliche
Munitionsfabrik in Dresden, in Würktemberg nur noch
an die Königlich Württembergiſche Artilleries und Train
depotdirektion ünd in ſämtlichen übrigen Bundesſtaaten
nur noch an die Königliche Gewehrfabrik in Spandau
oder an deren durch ſchriftlichen Auftrag ausgewieſenen
Beauftragten verkauft oder geliefert werden. Es wird
beſonders darauf hingewieſen, daß die Meldepflicht für
Fahrraddecken und Fahrradſchläuche durch die Beſchlag
nahme nicht geändert wird. Der Wortlaut dieſer Nach
tragsverordnung iſt im Königl. Landratsamt einzuſehen.

Die Zehnpfennigſtücke aus Eiſen und die Automaten.
Jn Deutſchland ſpielen bekanntlich die Automaten ſowohl
im Warenverkauf wie auch im Verkauf von Fahrkarten
der Verkehrsunternehmungen eine ſehr bedeutende Rolle.
Ein großer Teil dieſer Automaten iſt nun mit magne
tſchen Vorrichtungen verſehen, durch die eine betrüt eriſche
Verwendung von Eiſenſtücken im Automaten- verhindert
wird. Aus dieſem Grunde beſtanden urſprünglich erheb
liche Bedenken gegen die Ausprägung von Zehnpfennig
ſtücken aus Eiſen, weil dieſe für Automaten mit magne
tiſcher Einrichtung keine Benutzung finden konnten. Aber
gerade die Automateninduſtrie und der Faährkartenverkauf
haben ein beſonderes Intereſſe daran, daß Zehnpfennig
ſtücke in ausreichender Menge im Umlauf ſind und da
guch ſonſt das Bedürfnis nach einer Vermehrung der vor
handenen Zehnpfennigſtücke immer mehr hervortrat, ge
langen nunmehr auch Zehnpfennigſtücke in Eiſen zur Aus
prägung. Die mit magnetiſcher Vorrichtung verſehenen
Aukomaten werden eine dementſprechende Umänderungerfahren. Das Gewicht der eiſernen Zehnpfennigſtücke iſt

nur 0,4 Gramm leichter wie das der Stücke aus Nickel, eine
Differenz die für die Benutzung im Automaten keine
Rolle ſpielt. Die Müngſtätten ſind bereits auf die Prä
gung der Zehnpfennigſtücke eingerichtet, ſie warten ledig
lich auf die Lieferung der Eiſenplättchen von ſeiten der
Jnduſtrke, mit der Ausprägunig wird daher ſofort be
gonnen werden, ſobald Prägematerial zur Verfügung
ſteht. Ausgeprägt werden bis zu 100 Millionen ZJehn
pfennigſtücke, rechnet man dazu die ſchon e zwei Monaten
in Prägung befindlichen 100 Millionen Fünfpfennigſtücke,
ſo ergibt das eine Vermehrung der kleinen Zahlungs
mittel, die ſich im Zahlungsverkehr ſchon bald fühlbar
machen wird.

Metallmeldung. Es ſei nochmals darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Jnhaber von Handlungen, Laden
Juſtallationsgeſchäften und Fabriken ſowie diejenigen
Privatperſonen, welche die ſogenannten Haushaltungs
metallgegenſtände aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel, die
in S 2 Der angeſchlagenen weißen Bekanntmachung mit
wotem Rande aufgezählt ſind, er zeugen oder ver
kaufen, oder die ſolche Gegenſtände, die zum Ver
kaufe beſtimmt ſind, im Beſitz oder Gewahrſam haben,
die ihnen zugeſandten roten Meldeliſten (Rr. M. 3231
o. 15. R. bis zum 10. Januar d. J. auszu
füllen und an die Meldeſtelle Rakhaus, 2 Tr,
Zimmer Nr. 18, einzuſenden haben. Wer von den ge
mannten Perſonen einen ſolchen Liſtenvordruck etwa noch
wicht erhalten haben ſollte, iſt verpflichtet, ihn ſich unver
züglich an der Meldeſtelle abzuholen. Auch wer die in
Frage kommenden Gegenſtände bereits anderweitig ein
mal gemeldet haben ſollte, muß ſolche unter Benutzung der

Bekämpfung übertragbarer Krankheiten Behörd
licherſeits wird neuerdings das Geſetz bekreffend die Be
kämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905
wiederum zur Kennknis gebracht. Nach demſelben iſt u. g.

de Erkrankung und eder Todesfall anDiphtherie (Rachenbräuneſ, Genickſtarre (über-
tragbarer) Kindbettfieber (Wochenbett, Puerperal
fieber), Körnerkrankheit (Granloſe, Trachom),
Rückfallfieber, übertkragbarer Ruhr (Dyſen
terie), Scharlach (Scharlachfieber), Typhus (Unter
leibstyphus), Milzbrand, Rotz, Tollwut, ſowie
Bißverletungen durch tolle oder der Tollwut ver
dächtige Tiere, Fleiſch Fiſfch- und Wuürſtver-
giftung, Trichinoſe der für den Aufenhaltsort des
Erkrankten oder den Sterbeort zuſtändigen Polizei
behörde innerhalb vierund zwanzig Stun-
den nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Der Kgl.
Zandrat hierſelbſt erſucht die Gemeinde und Guksvor
ſteher, ſich mit dem Jnhalte des vorbezeichneten Geſetzes
unverzüglich vertraut zu machen und für die weitere Ver
breitung desſelben Sorge zu tragen, namentlich aber auf
die Anzeigepflicht der oben verzeichneten Krankheiten auf
merkſam zu machen. Da auf der Unterlaſſung derartiger
Anzeigen von Krankheiten uſw. ſchwere Strafe ruht,
machen wir noch darauf aufmerkſam, daß zur Anzeige
verpflichtet ſind. der zugezogene Arzt, der Haushal
tungsvorſtand, jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege
des Erkrankten beſchäftigte Perſon, derjenige, in deſſen
Wohnung oder Behauſung der Erkrankungs- oder Todes
fall ſich ereignet hat, und der Leichenſchauer.

Militärdienſt der Kinder und Steuerprivileg. Ein
Steuerpflichtiger hatte beim Militär zwei Söhne, die er

durch Zuſendung von Geld und Lebensmitteln unterſtützte.
Auf Grund des Kinderprivilegs des Einkommenſteuer
geſetzes beanſpruchte er eine Steuerermäßigung um eine
Stufe. Die Steuerbehörde wies ihn ab. Die Klage beim
Oberverwaltungsgericht endete ebenfalls mit Abweiſung
Soldaten hätten in baren und geld werten Bezügen ein
eigenes Einkommen von mehr als die Hälfte des ortsüb
lichen Tagelohns nach ihrer Altersklaſſe und ihrem Ge
ſchlechte. Dieſer Umſtand widerſtrebe der Anwendung des
Kinderprivilegs.

Warnung vor Schwindlern. Seit einiger Zeit
treiben mehrere Schwindler in wechſelnder Uniform ihr
Unweſen, die angeblich zu militäriſcher Verwendung Be
ſtellungen auf verſchiedene Waren, wie Zigarren, Ziga
retten, Piſtolen und dergleichen machen, aber ſpurlos ver
ſchwinden, ſobald ſie die Waren erhalten haben. Sie be
dienen ſich dabei wechſelnder Namen, ihre Beſtellſcheine
verſehen ſie mit einem Stempel. Dieſer zeigt oberhalb
eines Adlers-das Wort: Etappenkommandantur und unter
halb desſelben die Ziffern und Buchſtaben 10. A. K. Vor
dieſen Schwindlern wird hierdurch gewarnt

Jſt Schimmel giſtig? Der Schimmel entſteht aus
Sporen, das ſind kleine, faſt unſichtbare Pilzſamen. Nah
rungsmittel kann man vor Schimmel bewahren, wenn
man ſie luftdicht abſchließt vder genügend kalt, hält. Jn
feuchtwarmer Luft beginnen die Sporen eine ſchnelle Ver
mehrung. Es iſt falſch, den Sporen allein die Urſache
des Verderbens von Trank und Speiſe zuguſchreiben, denn
der Schimmel bildet ſich nur bei günſtigen Vorbedingun
gen, insbeſondere auch bei beginnender Fäulnis der



Nahrungsmittel. Der Schimmel iſt für den menſchlichen
Magen nicht ſo ſchlimm wie das Gift der Fäulnis. SeinVor handenen meldet, daß die Eßware verdorben, giftig
iſt, er mahnt alſo zur Vorſicht. Die verdorbenen Speiſen
enthalten das leicht tödliche Wurſt oder en Der
Schimmel ſoll demnach als Warner angeſehen werden.

Schon wieder ein Zuſammenſtoß auf dem hieſigen
Bahnhof. Geſtern Abend in der 7. Stunde ſühr am Bahn-
übergang in der Lauchſtädterſtraße, alſo unweit der Ein
fahrt in die Station, eine Lokomotive auf zwei
Güterwagen, die kurz vorher von einem rangieren
den Zug abgeſtoßen worden waren. Die beiden leeren
Wagen wurden völlig zertrümmert und
auch die Lokomotive ſoll Beſchädigungen er
litten haben. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Aufräumungsarbeiten, zu welchen ſofort ein Hilfs
ug n Halle erſchien, nahmen mehrere Stunden in An
pruch.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem Abſchluß
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auf die Zeit vom

Januar bis Ende Dezember 1915 betrugen die Ein
lagen in 29901 Poſten einſchließlich der aufgeſparten
Zinſen 6 427 324 Mark 66 Pfg. (1914 in 27 561 Poſten)
4423 584 Mark 69 Pfg., die Rückzahlungen in
18 046 Poſten 7 449 080 Mark 76 Pfg. Leinſchließlich
3 766 898 Mark 35 Pfg. für Kriegsanleihe abgehobene Be
träge) (1914 in 16950 Poſten) 3 983 320 Mark 59 Pfg.
Der Geſamteinlagebeſtand betrug am 31. De
zember 1915: 15 066 925 Mark 91 Pfg. Die ſtädtiſche
Pfennig- Sparkaſſe hat im Jahre 1915 für 407
Mark 50 Pfg. Sparkarten und Sparmarken an hier be
ſtehende Verkaufsſtellen abgegeben. Von der Kaſſe ſind
419 Stück volle Karten à 1 Mark in Zahlung genommen
worden. HeimSparbüchſen befinden ſich 921 Stück
im Umlauſ. Entleerungen fanden in 509 Fällen ſtatt, die
ein Ergebnis von 12 873 Mark 33 Pfg. hatten. An Ge
ſchen kſparbüchern ſind 1272 Stück ausgegeben. Auf
553 Bücher derſelben ſind im Jahre 1915: 18 241 Mark
26 Pfg. eingezahlt worden.

Eingeſandt. Der große Mangel an Petroleum und
die geſtiegenen Preiſe der Feuerung machen ſich für die
Frauen und Mütter unſerer Krieger ſehr fühlbar. Der
Deutſch Evangeliſche Frauenbund hat daher in dankens
werker Weiſe beſchloſſen, an zwei Abenden in der Woche
ſeine Räume Karlſtraße bereit zu ſtellen, damit
Frauen und Mädchen dork ihre Abendſtunden in nützlicher
Tätigkeit zubringen können. Sie finden an jedem Mon-
kag und Donnerstag dort von 6 Uhr an geheizte und
erleuchteke Zimmer. Dieſe ſchöne Einrichtung wird ge
e von vielen mit Freude begrüßt und leißig benußt
werden.

S Spergan, K. Jan. Wie am Neujahrstage in der
Kirche berichtet wurde, ſind im vergangenen Jahre in un
ſerer Gemeinde I4 Kinder getauft, 9 Knaben und 5 Mäd-
chen (1914. 25, 10 und 15), getraut wurden 2 Paare, da
von eine Kriegstrauung (1014: geſtorben und kirchlich
beerdigt 9, 3 männlichen, 6 weiblichen Geſchlechts (1914.
7, 6 und 1). Außerdem ſind 8 Krieger gefallen (1914.
eine Perſon hat durch Selbſtmord geendek. Jn Kirch-

fähren dorf wurden getauft 5 S und 2), 1914 2
und getraut kein Paar (1914: 3), geſtorben iſt nie

mnand, ehe Bee gllen, von denen
und ein Gefallener.

S Corbetha, 4 Jan. Auch in dieſem Jahre haben die
Jnhaber der Chem. Fabrik und Glashütte
G. Schlaegel, G. m. b. H., Georg und Adolf Ziegeler,
den Kindern ihrer Arbeiter durch Weihnachtsgeſchenke
eine große Freude bereitet. Wie die Herren ſchon ſeit
Beginn des Krieges den Frauen ihrer im Felde befind
lichen eingezogenen Leute regelmäßig Unterſtüßung Zu
kommen ließen, haben ſie an dieſem Weihnachten allen
ihren im Felde ſtehenden Arbeitern noch Pakete mit vielen
den Feldgrauen ſehr willkommen Sachen zukommen laſſen.
Was für ein angenehmes Verhältnis wiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern in der Fabrik beſteht, beweiſt
die Tatſache, daß zu den bereits ea. 50 Arbeiterjubilaren
jetzt wieder ein Jubilar hinzugekommen iſt. Der Glas
ſchmelzer Auguſt Kieſel aus Craßlau konnte in dieſen
Tagen ſein 25 jähriges Jubiläum feiern. Von ſeinen Chefs
erhielt er ein anſehnliches Geldgeſchenk und ſonſt noch
Geſchenke. Der Wohltätigkeitsſinn der Firmeninhaber
wird in jetziger Zeit von den Beſchenkten doppelt ange
nehm empfunden

Ermlitz, A. Jan. Das kirchliche Leben in den
Gemeinden Ermlitz und Oberthau ſpiegelt ſich in folgen
den Zahlen: getauft wurden in Ermlitz 6 Oberthau 7)
Kinder; getraut in E. kein Paar, dieſer Fall iſt ſeit 1878
wicht vorgekommen (in O. 1 Paar), konfirmiert in E.
5 Knaben und 8 Mädchen (in O. 3 Knaben und 5 Mäd
chen); geſtorben in E. 8 Erwagchſene, Einwohner ſind
auf dem Felde der Ehre gefallen O. 2 Erwachſene und
2 haben den Heldentod erlitten); Abendmahlsgäſte waren
in E. 15 Männer und 86 Frauen (in O. 29 Männer
und 126 Frauen). Die Kirchenkollekten in beiden Ge
meinden bekrugen 45,80 Mark, während die Hauskollekten
89 Mark ergaben. Der Kirchenbeſuch, der zu Anfang des
Krieges eine Steigerung ergeben hatte, iſt wieder in ſeine
alten Bahnen deAmmendorf 3. Jan. Eine intereſſante
Tätigkeit entwickeln 40 Frauen im Baugeſchäft von
J. C. Möbius hier in der Fertigſtellung von Munikions
kiſten, deren 24000 hier zur Ablieferung kommen. Wäh-
rend nur 2 Männer das Zuſchneiden des Holzes bezw. die
Herrichtung der Handgriffe erledigen, vollziehen die
Frauen mik bewundernswerter Gewandtheit und Geſchick
lichkeit die übrigen Arbeiten, das Zuſammenfügen, Ver
ſchrauben, Beſchlagen mit Bandeiſen uſw. der Kiſten, ſo
daß täglich 300 bis 400 Stück fertiggeſtellt werden und
zur Verarbeitung wöchentlich ea. 2 Loren Bretter und
2 Waggon Bandeiſen nötig ſind. Die Frauen ſind teils
hier, keils in den umgebenden Orten wohnhaſt und haben
lohnenden Verdienſt. Seitens der Bauleitung ſind den
Bauhandwerkern der Firma, welche im Felde ehen, auch
jetzt Weihnachtsgaben geſchickt worden. Auf dem Felde
der Ehre ſind 3 gefallen.

Mücheln und Amgebung.
5. Januar.

Oechlitz, 4. Jan. Kirchliche Nachr ichen des
Jahres 1915. Jm Jahre 1915 wurden in hieſiger Gemeinde
13 Kinder und zwar 6 Knaben und 7 Mädchen geboren
darunter waren 4 uneheliche Geburten. Getauft wurden

minderter Friſche

teuerlichen Erlebniſſe ſind

12 Kinder. Getraut wurde nur ein Paar, es war dies
eine Kriegstrauung; konfirmiert wurden 10 Kinder und
zwar 4 Knaben und 6 Mädchen im Jahre vorher eben
ſhep 10 Kinder und zwar 5 Knaben und 5 Mädchen Ge
torben ſind 7 Perſonen, 6 Erwachſene und 1 Kind, da
runter befinden ſich 2 im Kriege Gefallene, im Jahre vor
her ſtarben 15 Perſonen und zwar 12 Erwachſene und 3
Kinder. Die Zahl der Kommuntkanten hat gegenüber dem
Vorjahre infolge des Krieges etwas abgenommen. Sie
betrug gegenüber 295 im Jahre vorher 254, nämlich 92
männliche und 162 weibliche Perſonen. Abendkommuni
onen fanden 4 ſtatt Privatkommunionen haben im ver
gangenen Jahre wie auch im Jahre vorher nicht ſtattge
funden. An Kollekten kamen 276,31 Mark ein. Der Er
krag des Klingelbeutels iſt im vergangenen Jahre etwas
geſkiegen, er betrug 55,28 Mark, während im Jahre vor
Her nur 34,97 Mark durch ihn einkamen. Der Ertrag der
in der Kirche angebrachten Sammelbüchſen belief ſich auf
6,30 Mark. Evangeliſche Sonntagsblätter wurden von 20

Familien geleſen. Der hieſigen Ortsgruppe des „Evange
liſchen Bundes gehören noch 31 Mitglieder an. Für die
Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft in Barinen wurde von den
hieſigen Schulkindern an Mäiſſtonsgeld ein Betrag von
13,02 Mark geſammelt. Die Sammlung zur Kaiſer
WilhelmSpende ergab den Betrag von 325 Mark.

Ouerfurt, 4. Jan. Beim Standesamt Querfurt ſind
im Jahre 1915 nur 106 gegen 162 Geburten im Vorjahre
beurkundet. Es wurden 36 Ehen geſchloſſen, darunker
wären 19 Kriegstrauungen, im Vorjahre betrug die Zahl
der Eheſchließungen 37. An Sterbefällen ſind 134 im
Vorjahre II beurkundet. Kriegsteilnehmer ſind beim
hieſigen Standesamt bisher 41 als geſtorben gemeldet.

Literatur Kunst und Glissenschaft

er verdienſtvoll
höchſter Stelle aus; auch

nches bedeutungsvolle Bild

ſchloſſen e Biographie
und ihre Würdigung von
dieſem Kapitel finden wir maaber das ſchönſte iſt doch das Vollhild „Generalſeldmar
ſchall von Mackenſen Jn der ſinnvollen Zuſammen
ſtellung des Stoffes und der Bilder ſind auch die neueſten
Hefte reich an Reiz und neben den früheren von Unver

Jedes Heſt koſtet 30 Pfennig
Die Abenteuer des Fremdenlegivnärs Kirſch. Kirſch
hielt ſich bei Ausbruch des Krieges in Kamerun auf, krat
dann, da er hierin die einzige Möglichkeit ſah, nach Deutſch
land zu gelangen, in die Fremdenlegion ein, und ſpäter
glückte es ihm tatſächlich, ſich in die deutſchen Schützen
gräben in Sicherheit zu bringen. Die wahrhaft aben

von Kapitänleuknant D.
Hans Paaſche gekreu nach den Erzählungen Hirſchs nieder
geſchriehen, und die „Gartenlaube“ beginnt in dem ſo
eben erſchienenen Heft l ihres neuen Jahrgangs mit der
Veröffentlichung dieſer hochintereſſanken Verichte.
„Aus der Predigt eines Jahrhunderts iſt der Tikel eines
Aufſatzes von Friedrich Huſſong. der in demſelben Heſt
erſcheint. Mit eindringlichen Worten hält Huſſong uns
die Lehren vor, die das verfloſſene Jahrhundert 1816 bis
1915 uns Deutſchen in unſerer Geſchichte gegeben hat; der
Verfaſſer ſchließt. „darum zum höchſten Ziel gedrungen,
auf daß nicht das Blut der teuren Erſchlagenen wider
unſere Zagheit ſchreien Neun intereſſante Abbildungen
veranſchaulichen im Bilde die geſchichtlichen Höhepunkte
des genannten Zeitraumes Das Hefſt enthält außerdem
den Anfang des neuen Romans „Die Opferſchale“ von
Jda BoyEd, der einen Ausſchnitt gus dem großen Kriege,
geſehen durch das Temperament einer Dichkerin, meiſter
haft widergibt. Von weiteren Beiträgen nennen wir „Auf
Schneeſchuhen“ von Gräfin Eva von Baudiſſin (mit vier
Abbildungen) Der neue Vierbund im geſchichtlichen
Licht von Dr. Freiherrn von Mackah und die farbige
Hunſtbeilage „Der letzte Freundesdienſt“ von Profeſſor
Rudolf Eichſtgedt.

Vermischtes.
Schwere Sturmſchäden in Vayern. Eite Winde

hoſſe hat die bayeriſchen Ortſchaften Steinfeld,
Treppendorf und Wieſentfeld ſchwer heim
geſucht. Hund
worden. Viele

ar

wurden teilweiſe ganz gerſtört oder
vom Sturm ab Vom Schloß des Grafen Gich iſt
das Dach abgeriſſen. Die Wälder ſind in einer Um
gebung von 18 Kilometern verwüſtet, und die ſtärkſten
Stämme ſind zerbrochen.

Ein Arzteerholungsheim. Der Leipziger Verband
der Arzte zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen
kaufte in Bad Berka den Ritterſchen Park nebſt Villa zur
Einrichtung eines Arzteerholungsheims.

Urnenhain in Neukölln. Auf dem ſtädtiſchen Fried
hofe in der Rudower Straße in Neukölln bei Berlin ſind
2000 Quadratmeter Bodenfläche mit ſchönem alten Baum
beſtande zu einem Urnenhain Hergerichtet worden, in dem
die Beiſetzung der Aſchenkapſeln nach Bekieben ober und
unterirdiſch erfolgen kann. Die Anlage wird mit einem
Rankengewächs umgeben, während im Mittelpunkt ſich

zu

r ſches war.

e von Bewohnern ſind obdachlos ge

meldet „Petit Journal“ eTaube, die vom Meere kam, unter dem Schutz eines Wol
kenvorhanges die Stadt zu überfliegen und drei Bomben

eine mit Palmen und Farnkräutrn bepflanzte Grotte er
hebt. Für die Beiſetzung der Aſchenkapſeln werden Stellen
in Größe von je einem Quadratmeter auf die Dauer von
20 bis 60 Jahren vergeben.

Liegnitz 175 Jahre preußiſch. 175 Jahre ſind am
27. Dezember vergangen, ſeit die Stadt Liegnis aus dem
Verbande der Habsburger Monarchie ausgeſchieden iſt
und der preußiſche Adler zum erſten Male ſeine kraft
vollen Fittiche über die Stadt ausbreitete. Die Stadt
Legnitz zählte damals 48395 Einwohner. Es gab in der
Stadt 22 Kaufleute, 11 Krämer, 8 Braumeiſter, 9 Brannt
weinbrenner, 34 Tuchmacher, 16 Strumpfwirker, 15 Leine
weber und 9 Hukmacher. Die Stadt zählte damals 579
Häuſer. Liegnitz iſt heute faſt fünfzehnmal ſo groß.

Eine deutſch amerikaniſche Spende. Ein Deutſch
Amerikaner ſandte dem früheren Landbriefträger Vogt in
Kropp in Schleswig-Holſtein 20000 Mark mit der Be
ſtimmung, dieſe nach eigenem Ermeſſen zur Verteilung
für bedürſtige Familien der im Felde ſtehenden Männer,
ſowie für Schwerverwundete zu bringen.

Durch Einbrecher ausgeplündert. Die Wohnung des
Landgerichtsrgtes Huffmann in Elberfeld wurde
in Abweſenheit des Wohnungsinhabers durch Einbrecher
vollkommen ausgeplündert, wobei die Einbrecher allein
Silber und Schmuckſachen im Werte von etwa 15 000 Mk.
wegſchleppten.

Von wütenden Ochſen auſgeſpießt. Jn Peters
dorf bei Primkenau wurde eine 50 jährige Händlersfrau
von einem wütend. gewordenen Ochſen aufgeſpießt und
getötet.

Eine Kirche völlig verbrannt. Die katholiſche Kirche
in Sennelager, die ſeit Ausbruch des Krieges dem
Gottesdienſt der Kriegsgefangenen diente, iſt mit der ge
ſamten Jnnenausſtattutg und allen kirchlichen Gegen
ſtänden durch Feuer vollkommen zerſtört worden.

Ein furchtbares Familiendrama. Aus München
wird gemeldet Am Montag abend ereignete ſich in Mün
chen in einem Rückgebäude am Untkeranger ein furchtbares
Familiendrama. Der 80 jährige Ausgeher Anton Liebel
erſchoß ſeine Geliebte, die 80 Jahre alte, von ihrem Ehe
mann getrennt lebende Frau Wohltaet und deren vier
Kinder und dann ſich ſelbſt. Die Mutter und drei Kinder
waren auf der Stelle kot, der Mann und das jährige
Kind wurden ſchwer verleßt in die Chirurgiſche Klinik
gebracht, wo ſie nachts verſtorben ſind. Liebel ſoll in
ſeiner früheren Stellung nach und nach eine größere
Summe unterſchlagen haben.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Benſſchen. Von den
33 Schwerverlehten des Bentſchener Eiſenbahnunglücks
ſind inzwiſchen noch vier geſtorben, ſo daß die Zahl der
Toten des Militärurlauberzuges jeßt 21 beträgt.

Meueste Nachrichten
Vom Großen Hauplquartier.

(Großes Hauptquartier.)Berlin, 5. Jan., vorm.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

e Artillerie und Minenkämpſe an mehreren Stellen der

Front e
S S

Jtalieniſche Offiziere als Betrüger.
Bern, 5. Jan. Jn Neapel wurden, wie „Jtalia“

meldet, drei Offiziere unter dem Verdachte, Betrügereien
bei den Militärlieferungen Vorſchub geleiſtet zu haben
verhaftet

Norwegen in Saloniki.
Chriſtignig, 5. Jan. Das Miniſterium des Aus

wärtigen hat telegraphiſch in Athen nähere Erkundigungen
über die Verhaftung des norwegiſchen Vizekonſuls Seefelder
in Saloniki erbeten.

50 000 Franken Belohnung
Salonitki, 5. Jan. (Meldung der „Agence Havas“.)

Die engliſchen Behörden haben eine Anzeige erlaſſen, in
welcher 59 900 Francs jeden angeboten werden, der An
gaben über die Anweſenheit deutſcher Anterſeeboote im
Aegäiſchen Meer machen kann.

Echt ruſſiſch Nur 28 von 2500
Kopenhagen, 5. Jan. Wie „vBerlinske Tidende“

aus Moskau meldet, ſind in den letzten 1 Monaten an
den Polizeipräfekten von Moskau 2500 Eiſenbahnwagen
mit Lebensmitteln zur Verſorgung der Flüchtlinge abge
gangen, von denen bisher aber nur 36 angekommen ſind.

Neue amerikaniſche Noten in Vorbereitung
Rotterdam 5. Jan. Der „Times“ wird aus

Waſhington gemeldet, daß Staatsſekretär Lanſing dem
Präſidenten Wilſon die neuen Noten vorlegen werde, die
an Sſterreich-Angarn, Deutſchland, die Türkei und Bul
garken gerichtet werden ſollen, und worin die amerikaniſche
Regierung fragen wird, ob die Verbündeten hinſichtlich
der öſterreichiſchen Bürgſchaft zur Sicherung ameri-
kaniſcher Leben auf der See ver gleichen Auf
faſſung ſeien. Jene Roten ſind die Folgen von Nachrichten,
daß das ABoot, das den Dampfer „Perſig“ verſenkte, ein
t ſe Man argwöhnt, daß ein neuer Angriff

elleicht von einem bulgariſchen UBoot ausgeführt wer
den ſoll. Die amerikaniſche Regierung glaubt nämlich,
Laß ſämtliche feindlichen UBoote im Mittelländiſchen
Meere, gleichgültig, welche Flagge ſie ſühren, von deut
cher Herkunft und mit Deutſchen bemannt ſeien. Der
Korreſpondent glaubt nicht, daß es wegen der „Perſia“
Angelegenheit zu einem Kriege kommen werde.

Eine deutſche Taube über Calais
Frankfurt a. M., 5. Jan. Nach der „Frankf. Ztg.“

gus Calgis: Es gelang einer

ab zuwerfen. Zwei Perſonen wurden verletzt. Das Flug
zenug, das von den Abwehrkansnen der Feſtung unter
Feuer genommen wurde, entkam unverſehrt

Holländiſcher Dampfer geſtrandet.
Ymuiden, 5. Jan. Der Dampfer „Delfland“ des

Holländiſchen Lloyd, der ſich auf der Rückreiſe von Buenos
Aires befand, iſt an der Hafeneinfahrt geſtrandet. Die
Beſatzung befindet ſich noch an Bord.



r 990000000 090000609000000 090000 900 e n da e 7 Wohnungen mpelhl gen m. ſmongſedeckee e e Dr. I. Teudeloff und Frau Morte gen Schmeer S t. r gert Tor zuS laten nen wir e zeigen die Geburt eines Kräftigen wer mieten Blöſten Nr 18
Ser ung übernehmen ch e 8 Eine Parterre Wohnung mit Kautse hae Stammhalters 2Sas und gelte Licht im ren W ren ngeser wach Mösgli it berückſichtigt 0 von 380 Mk iſt zu vermieten do hafte

S n ere e S F5 S Siegslmarken ete.S a S Derenburg, den 3. Janüar 1916, 2 2 Stuben, 3 Kammern, Küche S ſetget Snſerſibeeegtlante 20220200 909000000000000 900 n Hguebohen nebſt Hubehor duſanftunſer liebes Töchterchen vermüeten, 1.4 zu beztehen. Preis
80 Taler. Karlſtr. 5 I.Erng e Beſtchttgung von 2—4 Uhr nachm re SceneMerſeburg, 83. Jan. 1916 re eder a en Kröbenr 3 her zu vermieten e SOtto Völker und Frau, Am 27. Dezember 1915 gtarb l Knavendorf 5.

L indenſtr. 9. fürs Vaterland im Feldlazarett 16
mesin lieber Sohn, unger herzeus-
Suter Buder, Sohwager und 02Kel,

der La d wir

Landsturmmann im Infanterie Regt. 49.

Meuschau, im Januar 1916

Logis an ein paar Leute zu
S vermiteten Hber- Altenburg 18.

9 Parterre-Wohnnng,

2 e d nit e nE.April eben Zu Rosshaar, Filz, imit Lammfel]erfr. Clobicauer Str 39, Hof I. Stre T le ung Kork,
Am Bahnhof 1 für Damen und Herren

J in allen Preislagen,J iſt eine größere Etagenwohnung e
zu vermieten u. ſofort od. ſpäter Mohren I -3chläpfer
d u beziehen. Näheres

Beerdigung Donnerstog
nachmittag 8 Uhr. e

Preuß oüddeuſche

Lotterie
Ziehung 1. Kl. 7. Lotterie am
u. 12. Januar 1916.Ka Lotterie Einnahme J

S

e

D

h

J Kleitze Rſtterſr. 9 I pester Schutz gegen kalte unde e en in der In ttefstem Schmerz: C hen Stuben Kam. I nasss Püese, Susserst warw
eſche Str. 25 n z I Wohnung Küche Kellergelaß e. J heltend, omptiehle en billtgetene Die Heftranernde fanſſe Aug. Köger. Apel. Heets PretenSonntag den 9. Januar teht en e e en G Untergltenburg 41. jein Transport ſehr e S S e e A. en Anb, 79e e e Etage, e enger o e e S u verm. Am Nenmarttster 1. e

inſaches Fräulein od, veſſeresWohnung, Mädchen nicht unter 25 Jahren,
eſtehend in 2 Stuben Küche u.
a preiswert u 8 Knaben (8 6 und Jahr)Kammer, zum I. April vpreſswert per fort als
t vermieten Lesnger Str. 24 e v Se Kinderfräulein

Wit Kähern.
ſowie ſehr ſchöner

hochtragenser

Kalben
zum Verkauf bei

Reinhold Geller,
Vahnhef Coreths.

Nicht gebrauchtes, gutes

sehrgraublau, zu verkaufen. Preis
30 t. Entenvlan 8, 2. Etage.
n utes ereeh Mcbeits-
herd

Statt Karten,
Für die überaus freundlohe Antoeil-

nahme beim Hingcheiden unserer lieben
Matter zagen nur auf diesem Wege

herz ichen Dank

famn Tränen Malpricht.
geſucht. Deſelhe muß n ähn
licher Stelle ſchon geweſen ſeit

Mädchen vorhanden.
Feau Otto Stoye,
Salle S, Harz 41.

Schriftliche Arbeiten
werden angenommen. Off. unt.
N Nanu die Exped. d. Bl.

Wo kann junges Mädchen
Schneldern

Eür eignen Bedarf erlernen

Nordſte. 18 Wohnung an ruhige
Leute zu vermieten. r. 185 M.

Näberes Nulandtſtr- 22.
Freundl. Wohnung an re hige

kinderloſe Leute zu vermieten. T.
April zu beziehen Neumaekt 70

Halbmondſtr. iſt eine Woh
nung zu vermieten. Zu erfr.

Gotthardtſtr. 40.
a ebnung, Stube, Ka mer

Nüche und Zubebör, zum 1. Aprit
an nur ruhige Leute zu verm.

Sand 1. Etage.

Danksagung.
Für die vielon Beweise herzlicher

L oeilnahme
Werte Offerten unter M 10ebt zum Verkau

m i i i an die Exved. d. Bl.Klein Kohng 23. beim Hinscheiden unserer n re el ee es mitttere kteuren Bntsehlafenen, pr. T. 4 16 zu nete mitse hen s
Wohnurg, T. Etage, es findet Oſter lungWohnhaus Il Garten ohnurg age, Pr hacharuckerel r Jtohnerg,

480 Mk. zu vermieten u. 1. 16
Nähere Auskunft

Clobicauer Str. 9
9Halleſche Straße 98

iſt Se Parterre Wohnung (4 heiz
bare Zimmer u. Nebengelaß) zu
vermieten. 1. April 916 zu bez.

S SHalleſche Straße 25
t eine herrſchaftlich eingerichtete
Stage, beſt, aus 0 Zimmern unit
Garten event. Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per April 1916
zu vermieten. Näheres bei
Karl Thiele, Kleine Ritterſtr. 91
S 4HimmerwohnungSan 30 Zubebse im

Stock am 1. April zu veziehen.
Preis 340 Mk.

Eine Wohnung für 86 Mk

zu verkaufen.
Exped. d. BI.

Derfscte nd 5 Agnannn
Billig zu verkaufen

Her Burgſtr. II.

Kontrolle
National, Scheckdrucker mit Total
addikion, gegen Barzablung ge
ſucht. Billigſtes Angebot erbeten

Kortroles a. d. Exp. d. B.
ufer Jregel I PDpenwagen

zu kaufen geſucht. Off. u „Spiegel“
an die Exped. d. Bl.

Gebr. Linoleum

Frau Bertha Sachse
sagen herzlichen Dank,

Berlin-Friedenau, den 5. Januar 1916.

fall Paul Heinzse,

Zur erfragen in der
zu beziehen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Os w. Rost, Fleiſchermſtr.
Suche zu Oſterg einen

Lehreunter günſtigen Be tragen.
Hito Bretſchneider, Eiern w Hdlg.

Ein Lehrung
kann ſofort oder Oßern eintreten.

W. Wittenbeceher,
Handelsgärtner, Neumarktstor 1.

Lehrling,
Sohn achtharer Eltern, wird in

S

z Noten Keen
Siebesgaben, eingegangen bei dem Fweignerein vo

zu Merſesnrg, Seſſerſtraße 1.)
59. Liſte

Aus der Stadt Merſehnrg.
Schwatz, Kl. Ritterſtr. I Liebesgabenväckchem, Handwerkszeug
Kuhne, Poſtſtr. hat unentgeltlich Kopfkiſſen gereinigt. Bernſtein

t in. Geſchäftſangenommen. Freiet opfſchüger Homann desgl. Stürzebecher 4 desgl, 2 Bruſt. u vermieten. ae e e e ehe ehe Kopfſchützer, Ungenahnt 1 Kopf. u erfragen Roßmartt 7. See on
Sition d. Bl. ützer. Kabiſch 1 desgl. Orphal 5 desgl. 2 Bru ſchützer. FrauT Stabkrat Kops 2 Kopſſchützer, Oprenſchützer, 2 Bruſtſchüter Möbllerteß Zimmer Drozen, Farben, Kolonialwaren,im Ia Vier Aus dem Landkreiſe Merſeburg. W a benehen Bad burrenherg. Tel. 963.
wird während der Dauer des Der Gemeindevorſteber
Krieges zu mieten geſucht. Werte K

Creypau 1 Käſtchen Anſichtskarten.
Voigt Frankleben 5 Wollbemden, Weißenfelſer Str. 6u h e infer n heee Frauenhilfe Hohenkobe 18 Strohmatten für Vöbl. mmer ſt a nen len

MRochröhren mit eſſ. Füpen Auf dem Marktſtande der Damen vom Roten Kreuz ſind am vermietenKuchrypren mit eiſ. Füßen
22. und 31. Dezember an Gemüſe, Oſt und dergl. angenommen
von Sander und Heuer in Trebnitz, Jftiger, Wikfrotb, Schmidt,
Brauer, Pohle, Schlegel, Kutſcher in Meuſchau, Kötter in Lochau,
Burkhardt in Röſſen. Berthold in Blöſien 1 Sack Kartoffeln

Irdl. möbl. zimmer e er-
Hälterſtr. 27, part.

mmer Vohuurg eteiſ

aufen geſucht. Off. unter S
an die Exp. d. Bl. abzugeben.

Schlac teſchweine
kauft fort währen

Wilhelm AlIIerſtz,
Merſeburg, Amtshäuſer 17.

Mk. 20000
ſind ganz oder geteilt auf erſte

]Iann t. Ahvengeoann

für ſofort geſucht.
Reh. Klauss, Weißenf. Str.

Eine ordentliche

tbelterfumilie
t 1. AprilW oits Hündorf, Lützkendorf.

Seubers Aufwartung

eletriſch
icht, Garten u. Gelegenheit zum

Hühnerbalten zum I. April zu
gering geweſen. Wenn dies auch mit Rückſicht guf die vor Weih- ginn Den r
nachten ſebr in Anſpruch genommene n angabe u. W s0 a. d. Ex. d. Bl

Beamter mit einem Kind ſuchtausſprechen, Wohnung. Preis 60-70 Taler

Wie die vorſtehende Liſte erken nen läßt, iſt der Eingang anGaben in der letzten Zeit, namentlich aus dem Landkreiſe, nur

ür di Offerten unter D 50 an diee e e e gatteh en en a ne e werden dankbar entgegen Anſtändige Leute ſuchen ſofort Faubere AufcwartuneEin Haus mit geräumigen
Kammer,Wohnungen und modernen Ein ung zu 60Tlr. für einige Stunden vormittagsrichtungen im ganzen od getettt Zu erfragen ofort geſucht. Vrauhansſtr. 4.größere und kleinere Wohnung W hnun 4 Zimmer, Küche Wohnung, eine Etage, 2 St. Roouſtr. 4 8. Etage. Aufwartungo

n fe ten e e dies T et tn ben S r Wnt nebſt e ür einige Vormittagsſtanden geunte an die Gas, p. I. 4. 16 zu vermieten behör, ſofort oder ſpäter zu be 13hSroed. d. Bl. einzwreichen. Burgſtr. 138. eben Unter Alkenburg 52. So 5 eringe bb I Mtch. t r
Wohnung mit Gas an ein

zelne Leute für 12 Taler zu ver
mieten Halleſche Str 73.

Ein Logis ſt zu vermieten u
I. 4. 16 zu beziehen

Neumarkt 17.
ſofort beziehbar zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wohnung zu Mk. 160, per verſ. franko Po ſtfaß zu Mk. 6,85
Fr. Haase, Deſſan. Line Auſwartung

Bahnhofſtr. 4 L.
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